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468. Scharfschützenabzeichen. 

Der Führer 
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht 

F. H. Qu., den 20. 8. 1944 
1. In Anerkennung des hohen Einsatzes des Einzelschützen mit Gewehr als Scbarf~bütze und 

zur Würdigung der hierbei erzielten Erfolge führe ich für das Heer und die fl-VerfiigungstruppP das 

Scharfschützenabze ich en 
l'iU. 

Das Scharfschützenabzeichen wird in 3 Stufen verliehen. 

2. Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Gen d Jnf b Chef Gen St d H . 

Durchführungsbestimmungen zum Führerbefehl 
vom 20. 8. 1944 

über die Einfüb•·ung cinesSchufschützenabzeichens. 

Der Fiihrer hat ein Scharfschiilzenah'l.ciclH::n t'ü1 
•las lleer und die ff-Verfiigungsttuppe eingeflih1·1. 
Hierdurch soll der hohe Eiusa.tz des Schiitzen mit 
Geweht· und seine Erfolge im gezicllen Einzelschuß 
{.!Cwiit·digt und g leichzeitig ein Auspm•n für eine 
.Stei~erung der bishel' et·zielten Leistungen gegeben 
werden. Dementspl'cchend ist da.s Scbal'fschützen­
a lw·il'hen nach folgenden Gnmdsäll:en zu verleihen: 

I. Da~ Scharfschützenabzeichen wird durch den 
närhsten lt•uppe ndienstlicben Vorge!;t>fzten mit 

.. 
Ado1f Hit I er 

den Befugnissen xpindestens eines Regirueut~­
kommandeurs auf scluifllichen Vorschla" des 
Einhcitsfiihl'ers :LII solche Soldaten verli~hen 
dje als planmäßige Scharfsrhützrn ausgcbil~ 
d et und eingesetzt sind. 

Dem Belieheneu ist eine Ut·kunde übe t· die 
Verleihung auszustellen und die Vcdcih\mg 
in die Personalpapiere einznll·agen (siehe An­
lage 2) . 

2. Das Abzeichen (sit'Lte Anlage 1) ist in 3 Stu­
fen w1terteilt und wird auf dem rechten 
Unterarm getragen. Sofern ein Soldat ein 
Funktionsd ienstgrada.bzeichen besit:1.l oder 
neben dem Scharfschülz~>nabzeicben vel'liehc n 
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~kommt, ist dieses unter dclll Scha.rfschüuen­
abzeichco zu tragen. 

8. F.s Wl'rclen verlirhen: 
Die I. Stu f'e fü•· mindestens 20 Feiuda.h­

sl'hüsse, die nb 1. 9. 1944 erzielt wurden, 
(Ah:t.cichcu tlliiJC uesoodl'l'l: Cull'tlllUIIIIg), 

die 2. Stufe für mindes!Pns 40 Feindah­
schiisse, diP llh I. g, 19-4·1 erzicl l wurden, 
(Abzeichen mit Silberkordel umrandet). 

dil' :~.Stufe i'iir mindt!~lcns 60 F1•iudah 
sd•ib .. ;c,dieab I .9.19Hci"t.ieltwurdeo.(Ab­
zeicheu mit ~oldgelh!'I' 1\oJ-d(•l unu·nndet). 

Im Nahkampf c•zielte .Ahschii~se werden 
nicht angerechnet. Im üh•·igen muß der Feind 
bewegung-sunfiihig ~~:cschos:.t!u sein und da.l'f 
nicht die Absicht gezeigt haben, iiberzulau fen 
od!•r siC'h gcfaugcn zu geben. 

4. Ol1er jcdr'n Abschußerfolg ist bei der EinheiL 
eine Meldung und Bestätigung dutcb min­
destens J Zeugen Pinzureicheu. Die Einhei ten 
lcl:lt'n nuf Grund der Meldungen Schnrf­
~chiHzenlistf!n gemiil3 anliegendem Mustrr nn 
(Au lag<' :l). Ein Auszug aus der ~cltal'l'· 
schiitzenliste ist bei Versetzungen del' neuen 
Einheit :1.11sammcn mit dt•n son:iligeo Papieren 
zu übeq;ebeo. 

Eine riirkwirkentle Ant'echnung von Ab· 
schüsst.>u erfolgt o•cht, um uuuöugen Schnfl· 
ve•·krhr w ve•·mC'iden. Es wii·d vielmchJ' vnr­
g~sehlugt>n, dif.' bisherigPn IPistungen durch 
die Truppe bei der Verleihung von Eisernen 
Kt'C'uzcu mit bcwer·ten :w lassen. 

0. K. li., 20. 8. 44 
Gen d Inf b/Cbef Gen St d H. 

Verfügungen des Oberkommandos der Wehrmacht 
und Zusätze des 0. K. H. zu den Führerbefehlen 

und zu den Vertügungen des 0. K. W. 

469. Anrede ' 'On Vorgt:setztcu. 

Der Reichsführer H 
Befehl-shaber des Ersatzheeres 

Chef der Heeresrüstung 
-3217/44-

Feld-Komn111ndostellu, den 14. 8. 1944 

Ich halte es für notwendig, den im Jahre 194.2 
gegebenen B<·fehl des Ober·kommandos des Heeres 
über die Form der Anrede inoel'ltalb der Wehrmacht 
dem ganzen Er·satzheer ins Gedächtnis zn r·u f1·n: 

,Oberkommando des HN•t·es 
Generalfeldmarschall Kuite!' 

AgP2- Az. l4a­
Nr.l3 370/42 

F. Jl. Qu., den 27. 11. UH2 
Um.stehNJd wird eio Befehl des Reichsmarschalls 

des Großdeutschen Reiches über die Form der 
Anrede inne1'11alb der Wehrmacht zur Kenntnis ge· 
bracht; er tritt mit sofortigeJ' W ir·kung in Iüttft. 

Die VPrfii~ung 11 V. RL Teil A N•·.l9 v. lA. J 939 
wird d<uuit ungültig. 

Die Tl'Uppc ist über d•e nchtige Anw1'ndun~ im 
mündlichen und sclfriftliehen Spra(~hgclll'auch ent· 
spt·echend den beigefü~ten Beispielen zu belehren. 
Alle Dienstgt·ade haben sich den •wuen Formen so· 
fort anzupassen und nicht länger· in alten Gewohn­
heiten zu w•·harren. Di~ Rerichtigung der Vor· 
scbrift: »Sch1·ift- und Gr.schäftsverkehr der \Vehr· 
macht6 (ll. Dv. 30) ist ni<'ltt o.bzuwar·ten. 

Kcitel« 

»Der Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reirhcs 

Hauptquartier d. Ob. d. L., den 21. l L. 1942 

Ich habe die Oberzeugung gewonnen, daß ,~s an 
dt>r Zeit ist, die veraltete, den hPnligen V<:-l'lllilt­
oissen nicht mf'hr entsprechende Form der A01·ede 
des Vorgcsetr.ten in der d ritten Person grundsütz· 

lieh und endgültig a.ufwgeben. Der natürliche 
Sprachgebraur.h und das gl:lSunde Empfinden un.se•·er 
Zeit weisen darauf hin, den Vorgesetzten und über­
geordneten auch im ruilitärischen Leben mit •Sie« 
unter Anwendung von »Herr und Dienstgrad • an· 
zureden. 

In der nationalsozialistischen Wehrmacht kann 
jedc1· hervor•·ngendc Kämpfer völlig una.bhängig 
VOll sein!'r 1.ivilcn Stellung Offizic•·vo•·gesct'l.tet• 
werden. Dadurch ergibt sich der Tatbestand, daß 
Persönlirhkeiten, die im zivilen Leben l!ine mehr 
oder wt!niger bedeutend<' Position einnehmen und 
ein<' cnU!prechl'ude Tilulatur führen, in ihrer mili· 
tä.risehen Ver·wendung einen unteJ·cn Mannschafts· 
dienstgrad einnehmen, während andererseits Sol­
daten, die sich durch bt•sonder·c Tapfer·keit aus· 
get.cichnet haben, ihre Vorgesetzten sirtd, jedoch 
im zivilen Leben sich wiederum in nntergeordnrten 
Stellungen t..efinden. Hieraus können sich bei der 
veralteten Anrede in der dritten P<•rson völlig un· 
angebrachte Situationen er·geben. Vor allem aber 
erscheint es eigenartig, daß der Oberste ß1•fehls· 
haher der Wehrmacht - der Führer - von allen 
Soldaten niemtds in der dritten Person angesprochen 
wird. Es ist daher völlig ausgeschlossen, daß Vor· 
grsetzte in del' dritten Person angesprochen wrrden, 
wiihrend dies heim höchsten Vorgesetzten nicht der 
Fall ist. 

Ich ordne als rangältcster Offizier der Wehrmaeht 
in voller überein..<;timmung mit der Aru;icht d!'~~ 
Fülu·ers an, daß in Zukunft innerhalb der gf'· 
~:Hunten Wehrmacht die AnrPdc des Untergeb(•nen 
zum Vorgesetzten jeden Grades in d(.>r be~.cichneten, 
der jetzigen Zeit angemeS~Seneo Form zu wühlen ist. 
Ich habe die Überzeugung, daß diese na.türliche. 
un.,erem nationalen Otonken uncl dt>n gegebenen Tat­
sar.hen ent~prechende Verf'infachung keineswl'gs 
der soldatischen Mannesweht schaden wird. im 
Gegenteil daw geeignet ist das Gefühl für eine 
woh lvel'standt>ne Untl"rordn·mg zu festigt>n 

Ich ersuche die Oberkom:nandos der \Vehrmaeht· 
teile und das Oberkomman•Jo der Wehnnacht, da.s 
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biernach Erforderliche in ihren Dienstbereichen 
entsprechPnd 1.u verfügen und durch sinn~emäße 
Beispiele zu el'liiutern. 

Göring 

Beispiele: 

I. ralsch ist zu ongen: 
"Herr l:nterof6zier sollen zu Herrn Haupt· 

mano kommen.« 
Richtig ist zu l'agen: 

~Herr Unteroffizier, Sie sollen zu Herrn 
Ha.uptmanu kommen.« 

hereich feindlich gesinnte Völker oder Teile von 
d icsen ge~.;cnübe J'. Der \ ' erk('hr mit .\usländern 
kann daher nicht der Entscheidung des einzelneo 
ülwl'la.sscn bleiben. In d~·· Regel verbietet das völ­
ki!'clte Zu!'ttutnumgehörigkeitsg .. fühl Bt..>ziehungeo 
zu Ausländt:rn, dte außrl'halb des durch dien~tliehe 
Notwtndigkeiten gegebenen Rahmens liegen. 

Diese imwre Einslellmtg muß das von drn Vor­
gesetzten aller Gr·ade unentwegt anzustrebend~ Er­
ziehungszicl sein. Sie ist gerade in u<'r geschicht­
li<'l~t·u Lage, in der sich das Deutsche Volk hefin­
det, Ptlicht gegenüber Führer und ~ation und cnt­
:>prichL den polilischcp Forderungen, die sich auf 
die natioHalsm,;alistische \Veltan,..chauunl.( !.!riiuden. 

2. Falsch ist zu sagen. 1 Sie fl.irdert auch d;ts ,\nsehen. du.s der· -Soldat als 
»Haben Herr Hauptmann den Befehl schon 

1 

Repräsentant des Großdeut<>Cht'n Reiches genießt, 
unterzeichnet?« und ist zu~leich der bt>ste Abwehrschutz 

Richtig ist zu sagl'n: In den Ländern, den·n Zusammenwirken mit dem 
»Herr Hauptmann, haben Sie den Befehl Reich aus politischen Gründen erforderlich ist, 

schon untcrLeichnet?« unterliegt der· Verkehr zwisdrf'n Deutschen und 
3. Falsch ist zu sagen: den Angehörigen dieser Völker auch dem Gesit·hts-

»Habcn Herr Oberst noch Befehle für punkt dieser politischen Zielsetzung. 
mich?« Damit wächst die Frage des Verkeltr·s mit Aus· 

Richtig ist zu sagen: Iändern aus dem Rahmen eine~ nur abwehrmäßig 
»Herr Oberst, haben Sie noch Befehle für bedingten Problems heraus und wird zu einer Auf-

mich?« gabe· der nationalsozialistischen Erziehung und poli­
tischen \\"ilJcnsbildung. 

4. Falsch ist zu sagen: 
»Gestatten Herr General, daß 

General auf die Anordnung 
weisen darf?., 

ich Herrn 2. Jeder Verkehr mit Ausländem, insbesondere 
"t\r. 5 hin· der außerdienstliehe Verkehr, birgt die Gefahr der 

Ausspiihung und der fahdäs.,igcrr Preisgabe von 
StaatsgeJ1eimnissen in sich. 

Richtig ist zu sagen: 
»Herr Gf>neraL, darf ich Sie auf die An­

ordnung Nr. 5 hinweisen?«" 

Durch fortgesetzte Belehrung an Hand derartiger 
Beispiele wird es leicht sein, die neue Form der 
Anrede rasch zum Allgemeingut der \Vehrmacbt zu 
machen. 

Reichsführer ff 
Befehlshaber des Er~tzheere.s 

Chef der Heeresrüstung 
H. Himmler 

Bekanntgegeben. 

0 . K. H. (Ch H Rüs.t u. BdE), 1. 9. 44 
- 14 a - Truppen-Abt (l&). 

t70. V erkebr mit Ausländern. ' 
I. 0. K W.-Arnt Ausl/Abw-Abt Ill Kr. 105216. 41 g 

v. 19. 7. J94J (abgedruckt im Anhang 1 zur Jah­
resverfügung 1941/42, Ziffer 63), 

2. 0. K. W.-Amt Ausl/Abw-Ag Ausl. Nr. 770/43 
(II BI.) v. L3. 4. 1943, 

3. 0. K. W . WZA Kr. 422/44 g. v. 26. 1. 1944. 

I. 
An Stelle der Bezugsverfügung zu 1 und 3 tritt 

nachstehende Verfügung: 

Verkehr mit Ausländern 

A. 
I. Das Bewußtsein, Deutsd1er zu sein, bestimmt 

das Verhä1t.nis zum Ausländer. Das Großdeutsche 
Reich steht im schwersten Existenzkampf seiner 
Geschichte. An seiner Seite kH.mpfcn befreundete 
Nationen, aber ihm stehen auch im eigenen )facht-

D•e ab"·ehrmäßi~en Bedenken bestehen nicht nur 
gegenüber den im Heimatkriegsgebiet befindlichen 
Ausländern, sondern auch gegenüber der Bevölke­
rung der bf~sctzten Gebiete und den 1n diesPn Ge­
bieten befindliclu•n Angehörigen neutraler und be­
freundeter Staaten. GPmdc der Verkehr m1t den 
Pcr·sonen des letztgenannten Kreises. die biiufig 
durch ihre Ehen mit Frauen aus df'n uns feind­
lich Q'esiunten Staaten über weitreichende inter­
nationale Beziehungen verfügen und daher inter­
national gebunden sind, isL besonders gefährlich. 

B. 
Es wird daher angeordnet: 
1. Die Tcnitoria.lbefehlsha.bPr haben unter Be­

rücksicht.igung der Ausführungen unter A 
und der besonderen Lage in ihrem ßef'ehls­
bereich Befehle für den Ver·kebr mtl Auslän­
dern im Einvernehmen mit den iirtlicl1 zu­
ständigen Stellen von Partei und Staat zu er­
lassen. Sie können den Verkehr ganz oder 
teilweise verbieten oder von ihrer Ueneluni­
gung abhängig ma,.hen oder hestim111ten 
Richtlinien unterwerfen In F•·anki'eich, Bel­
gien und Italien ist ein uesoullt:rs strt>nger 
Maßstab anzulegen. 

Jeder Wehrmachtao~ehörige hat jeden 
nicht vermeidban'n beabsirhtigten oder statt· 
gefundenen außerdienstlichen Verkehr mit 
AusHinrlern alsbald seinem Disziplinarvor­
gesetzlen zu melden. Dieser hat zu prüfen, 
ob der Verkehr nach dieser Ve.·fügung und 
nach den ergänzenden Bestimmungen des 
Wehrmachtbefehlshabers überhaupt zulässig 
ist. 

Ist der Verkehr hiernach zuliissig, so hat 
er zu prüfen, ob ~"f'gcn cüesen Verkehr dienst­
liche, örtliche odt~r persönliche Gründe vor-
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liegen. In diesen Fällen kann er den Ver­
kehr verbieten. Läßt e r den Verkehr zu, so 
hat er unter Zugrundelegung der Ausführun­
gen zu A auf die Gefahren des Verkehrs mit 
Ausländern, die Nt•lwendigkeit der Zurlick­
hallung, die Geheimhaltung~pllicht und die 
Pflicht zur ~leldung verdiichligen Verhaltens 
von Ausländern hinzuweisen. 

Auch bei jedem a.ur Grund der vorstehen­
den Bestimmungen genehmigten außcrd icnst­
licheo Verkehr mit Ausländern isl die größte 
Zurückhaltung in Gespräclwn und un Brief­
wechs-el selbstversländliche Pflicht. 

!. Der per~önliche und schriftliche außcr·dienst­
Iiche Verkehr von \VehrnmcbtaJl:;ehörigen 
und ihrer unmittelbaren Angehörigen mit 
a) ausländischen Offizieren, 
b) Mite;liedern ausländischer ' taalsvertretun­

gen (Botschaften, Gesandtschaften, Kon­
sulaten u. a.), 

c) Mitgliedern ausländischer Staats- oder 
Wirtschaftskommissionen (z. B. Abnahme­
kommissionen), 

d) ausländischen Pressevertretern 
und deren Famihen'lngehörit:tcn ist verboten. 

In besonderen Einzelfällen kaun soleher 
Verkehr auf begründt!len schriftlichen ' An­
trag durch die Oherkommandos dt>r Wehr­
machtteile ausnahmsweise gf'>'laltet werden. 
llierb,..i ist ein strenger Maßstab anzulegen. 

.3. Der außerdienstl iche Verkerr der deutschen 
W ·tffenaltach~s fällt nicht unter dn.s Verbot 
der Zilfcr 2. Für den auße,·clienstlichen Ver· 
k1·hr ihrer Gehilfen und des Unterpersonals 
Priasseo die \Valfenattaches besondere ße­
''imrnungen. 

Der außerdienstliche Verkehr mit auslän­
dischen Offizieren, die zu deutschen \Vebr­
machUcilen kommandiert ~ind, fällt für die 

·Dauer der Kommandos ebenfalls nicht unter 
das Verbot der Ziffer 2. 

4 . l"iir die in befreundeten Staaten eingesetzten 
\ crbände gilt hinsichllich df'.s auL\erdienstr 
heben Verkehrs mit ausländischen Offizieren 
dieser Staaten (Ziff. 2a} folgende Regelung: 

Der ~tußerdieostlicbe Verkehr ist abhängig 
von der Genehmigung eines höheren Diszipli­
oarvorgesetzteo nach näherer Bestimmung der 
'''ehr·macbtteile 

5. Vorstehende BPstimmungen gelten sinngemäß 
auch für das \\.,.eh.rmachtgefolge. 

6. Die WehrmachtteiJe werden gebeten, die bis· 
her erla . ..,enen Ver_fügungen betr. außerdienst­
lichen Verkehr mit ausländischen Offizieren 
und Mitgliedern fremder Missionen aufzu­
heben, soweit sie obigen Bestimmungen wider­
sprechen. 

7. nurchführungshcstimmungen erlassen die 
Wehrmachtteile, für den Bereich des 0. K. W. 
der Wehrma.chtführungssta.b!Amtsg,·uppe Aus­
land. 

II. 

Die Bezugsverfügung zu 2. betrifft nur 0 . K. W. 
und die Oberkommandos der Wehrmachtt.eile. 

IIL 

Die Wehrmachtteile werden um Bekanntgabe die­
ser Verfügung gPbeten. 

Der Chef des Oberkommandos der Welu·macht 
Kcitel 

0. K. w., 13. 5. 44 
500/5. 44g (W) - NSft~/Amt Abw-Abt Abw III. 

Zusatz 0. K . H. 

.Außerdienstlicher Verkehr 
mit Ausländern. 

Zur Verfügung des 0 . K. W./XSF I Amt. Abw.-Abt 
Abw III v. 13.5.1944 wird unter Aufhebung der Ver• 
fügung ObdH /GenStdHIAltAbt lZ) I:\r.:~:lOb/41 
geh. vorn 17. 9. 1941 die nachstehende Durchfüh­
rungsbesli mmung erlassen: 

Zu Z i f f er 2. : 

Nach dem Erlaß Nr. 290/40 Ob d H/Gen St d W 
AH Abt \'om 31. I 1940 ist für die Angehörigen des 
lleeres die bcarheitendc Stt!lle Gen St d ll/Attache­
abteilung Uelzt .Attacheahteilung Heer im 0. K. W J 
\VFSt/ A~ Ausland). Au diese sind aJJe Gesuche um 
Genehmigung zum persönlichen und schriftlichen 
außerdienstlichen Verkehr zu richten. • 

Unter pers ön 1 ich e m a1tßerd.ienstlichem Ver­
kehr ist sowohl die Einladung von Ausländern in 
Pl'tvathäusC'r und Of'fi:t.ierbeime als auch die Ab­
sicht de:; Befolgcns einer Einladung zu ~erstehen . 

Wo aus dienstlichen Gründen ausnahmsweise 
einer Einladung Folge gf'leiqtel werden muß, ist 
die GenPhrnigung rechtzeitig unt.er Darlegung der 
Griiude auf dC'm Dieustwege zu beantragen. (In 
eiligen Fällen fernmündlich). 

Ocr schriftliche außerdienstJiche Verkehr ist 
1m Gegensatz zu Ziffer 2a d(~r Verfü{?ung vom 
19. 7. 1941 durch die Neufas.sung genebmigungs­
pßichtig gewor.den. 

Uegründete Gesuche um E1lanbnis zum außer· 
dienstlichen schriftlichen Verkehr sind ebenfalb 
auf dem Dienstwege der Attach·•abteilung Heer zur 
Entscheidung vorzulegen. Die ZwiscbenvorgesPtzlen 
haben zu dem Gesuch Stc>llung zu nehmen. 

Die Zifi'er 2 der Verfügung 0. K. W. und der Zu­
satz 0. K. H. gelten auch für die besetzten Gebiete. 
Es entscheiden dort die Befehlshaber. 

ZuZiffer4.: 

Es ist die Genehmigung des Disziplinarvorgesetz· 
ten im Range eines Divisionskommandeurs erfor­
derlich. Für den Bereich von Dänemark trifft der 
Befehlshaber de•· deubchen Truppen in Dänemark 
nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse entspre­
chende Anordnungen, jedoch unter Anlegung eines 
sehr strengen Maßstabes und unter Gewährleistung, 
daß jeder neu hinzukommende Offizier dur'Ch ·den 
Truppenkommandeur auf die Gefahren eines ge· 
seilschaftliehen Verkehrs mit Ausländern hinge­
wiesen ist. 

0. K. w., 30. 8. 44 
1800/44 g (Z) - Attacheabteilung Heer im 

O.K. W.f\VFSt!Ag Ausland. 



(71. Redtts."teJlung der Feldpostbeamtea. 

Au~führung~bel:itimmungen 
betr. Feldpostbeamte im Orfizierrang. 

-!I. M. 1911 Nr. 47 und ~r. 212.-

In Ausführun~ des Erla "es des Chefs dl's Ober­
kommandos d+!r Weh rmacht ~·om 7. 7. HH3 über die 
Recbt.s:iteUung der rcJdpostbcamLen - H. M. 1944 
Nr.47- w:rd bt>slinuut: 

A. Eq;änt.ung der Fcldpostbcamtt'n. 

:\Ht Wu·kung vom 7. 2 1944 gelten für die Er­
giin~:ung d~r Feldpostbeamten folgende ßestim· 
mungen: 

I. Allgemeine Bedingungen. 
1. Altersgrent.c: 
a) oLere Alter-,.,grent.e: im allgemeinen f>f> Jahre, 
b) untere A!ter,.grente: Jahrgang 1905. Ange· 

hörige jünger er· .J alu-gänge werden nur ein­
gt~:-.:l'llt, wenn liil.! ·~wgt kv .. siud (H. M. 
HHl Nr. 21 und 80). • 

2. .Fa c h I i c h e \' o r b i I d u n g : 
Als Bewerber kom1w•u nur Beamte der Dt•ulschen 

Reichspost_ in Betracht. Voraussetzung fü r die 
OLt>rnahme in d ie Laufbahnen der Feldpost ist, 
daß der Bewerbt~t· t.ler entspr·echenden La.ufbaho 
der Deut ch\!D Rekh"[)l)St angehört. 

3. ~lilitä.r·i.sc be .\usbildung: 
a) ehemalige So!d<.~.tcn der alten \Vehrmaehl (bis 

31. 12. 1920) müs~eu 
a.ls Bewerbt'!' l'üt• den - miltleren und ge­
hobenen Dii:!H::.t mindestens 6 :Mona.te mit 
der \\'afl'c geJ.ieiil haben, 
als ßcwcrl){·r für den höheren Dienst 
OffiLiere d. B. sein 

b) Angehörige der Reichswehr (ab l. l. 1921) ein· 
schlielllidl der· Frciwiaigenverbände .sowie der 
neuen Wt:brmacht (ah ~I. 5. 1935) mib:wn 

als Bewerlwr für den mittleren und ge­
hohe nen Dieu .. t mindestens zum Gefreiten 
befördert und zum Unteroffizieranwärter 
ernannt worden :>ein. Soweit währ~nd des 
KrregC!:t Erneunungen zum GntPwrfizier­
anwärter nicht mehr möglich :-.ind. gl'nügt 
ci ne Bescheinigung des letzten Truppen· 
teiL-;, daß de•· Bewerber uneingt>"chräokt 
zum Unteroffizier geeignet ist; 
als ßt>wcrber für den höheren Dienst min­
destens zum Gefreiten befördert und zuto 
l•'a.hncnjunker d. R. ernam1t worden sein. 

Die militärisl'ltc Ausbildung von Be· 
werbern, d ie vorstehende Bedingung nicht 
erfüllen, muß vor der Ernennung zum Er­
giint.ungs- \Vehrmachlheamten nachgeholt 
werden. 

4. Sonstige Bedingungen: 
Der ~Rchweis dt!r außerdienstlieben Eignung im 

Smue der An!age I der D 3/ wird nicht Vl!rlangt, 
da aLs Bewerber nur Beamte der Deutschen Reichs· 
po;;t in Betracht kommen. 

~- Be w e r b u o g : 
a) Die Bewerbuog~gesuchc ::;ind an den 

Heeresfeldp05tmeister 
im 0. K 11./Geo St d H/G~n Qu 

zu richten. und zwar 
aa.) von Bewerbern, die sich im Heimatdienst 1 

der· Deul.l>chen Reichspost befinden, über 

die zuständige Reichspostdireküon, die das 
~uch über da.:; Rcichsposnninistcr·ium 
weiterleitet, · 

bb) von Bewerber·n, die im aktiven Wehr­
cl h•nst stehen, über d~n Tru Plwnvorge.setz.ten, 
dl•t• das Gesuch auf dem Dienstwog weiler­
ldtt>t. 

b) Dem Gt~uch sind beiz.ufii~t'D hzw. es sind 
Yon dem R<'werbei nachzufordern : 

aa.) ein handschriftheb gefertigter Lebenslauf 
mit einem Paßbild, 

bb) ein ausgefüllter Fragebogen nach )1uster 
(s. Anlage 1), 

cc) .1\achwcis der wehrdienstliehen Laufbahn. 
Bewerber, die im aktiven \Yehrdienst 
:stt.:heu, fügen dem Gesuch einen ,-oo ihrem 
dcr·teitigen Truppenteil au.-;gdertigteu be­
g lnuhigten Auszug ans der· Trupp~'n.slamm· 
ro::e bei. Bezüglich der Bewerber, die sieb 
wr Zeit nicht im akth·en \Vehrdien.st be­
finden, foroeTt de r Hec n:.-,ff'ldpo:stmeister 
!reim t.uständigen \\'ehrmeldeumt eine Mili­
tiiJ·dicnsthescheinigung an, 

dd) die schriftliche Verpllichtung. innerhalb 
YOn <I Jahren nach Beendigung des Krieges 
Pilichtübuugcn von zu:samrnen 10 Wochen 
Dauer abzuleisten. 

li. Zulassung und Ernennung. 
1. Die geeigneten Bewe·rber werden zur Ft'ld­

post-ErMtz- und Ausbildungsabteilung in Karl::;had­
:\Jaierhöfcn t•iuherufen odct' versei zt. Der• Heerl'S· 
feldpo.-,uneisleJ' ,·eranlaßt bei den im aktiven "Wehr­
dienst stelti•nden Bewerbern ihrP Yersetzung du1·cb 
di\! t.u ..... täodige Konunandobehünh', bei den üLrigen 
ihre EinLerufung über die zu:;tändige \VehrerNLtz­
dienst.stclle. 

2. Die Be werber erhalten bei dt>r Ft>ltlpost-Ersal:r.· 
und Au"bildun~sabteilung ein~> ::.ech,wöchige Aus­
hildun~ im l•'t:>ldpostdien:;t un<l hlt•ibcn bi:; zu ihrer 
ErMnnung zu l•'eldpostbeamt<'n ~oldateu in ihrem 
letzten Dienstgrad. Der KommamJt>ur der Feldpo. .. t­
Er:.alt.- und .\ushildung::;abteduog legt sofott nach 
Bt:endi~un~ der 4. AusbiJduugswoche über da..; tu­
ständige Wehrkreiskommando X I II dem Het-n·s­
feldpo"tnrdster· ein Urteil iiber LeU;tungen, Charak­
ter, Auftreten und Eignung al~ Bl'wt•rhl'l' vor·. l\ach 
bel.!ndNer erfo!greicher Ausbildung wird die Er­
nennung der IWwerber zum Ergänzungs· \Vebrmacht.­
beamtt!n (Feldpost) vom Generalquartiermeistert 
Heeres feld postmeister \'Crfügt. 

3. ~a<·b Beendigung des Ober·nabmeverfahrcns 
übPr:>endt>t der Heeresfcldpostnwistc•· die U ntrr­
lagl'n sowie eine Abschri fl der Ernf'nnungsver­
fügung an das für die Führung der Personalakten 
zu.stänllige \Vebrbezirkskommando. 

4. Die gt•m. Ziff. 1 d er DurchführungsYerorduung 
vom 22. l. 1944 (H. ~~ 19-14 N r. H) in das Verhii lt­
nis als Ergünt.ung.,;· \Yehrmarhtbt>:unt~ übernorn· 
m~mm FeldpostiJe-amten erhaltt>n k•~im• besondere 
Erncnnungsverfügung. Stall de .. sen ist im Sold­
lmrh (S.011e ;{) und im \Y~hqnL\ (S. :!2/23) fol~t·ude 
Eint•·:~~un~ vorzunehmen: 

.. Ergärrt.ungs- \VehrmaPhlbcarntcr (Feldpo .... t) 
seit ..... ....... gt·rnlil.} ll. l\l. 19-14 ~r. -t7c. 

Als Zeitpunkt ist der Tag des Eintritts io den 
Feldpostdieost anzugeben Eil cntsprt•l'hcnder Ver­
merk ist in d l•o Karteimitteln usw. an:wbringen. 
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B. Laufbahnen, Beförderungen, Rangdienstalter. 

I. Laufbahnen des Feldpostdienstes. 

1. Fiir die Ergünwngs-Wehrmachrbeamten. der 
Feldpo.~t be.stehen die LaufbahMn de;; mittleren, 
gehobenen und höheren Dienstes. 

2. Dienstbez.eichnung des Feldpostbe-
amten: • 

mittlerer Dienst: 
Feld postsekret ä.r 
Fcldpo,:,tobersckretär 

mili liil'ischer Rang: 
Leutnant 
Obcrlcutnanl (mit '\\···ln· 

sold eines Lcutn:wt.s), 

gehobener Dienst: 

Feldpostinspektor Oberleutnant 
.Feldpostohcl'in:;pektor llauplmann 
l<'eldposte.mtmann ~lajor (mit \Yehrsold 

etnes llauptmanns) 
Feldpostoberamtmann } l\laj' or 
Feldpostamtsrat 

höherer Dienst: 

Die Dienstbezeichnungen der Feldpostbeamten des 
höheren Dienstes werden mit der demnächst er­
scheinenden Neufassung der Anlage 17 der Feld­
post\·orschrift vom 22. 7.193SfNacbdruck 1912 (H.Dv. 
g 84) be~anntgegeben. 

li. Befö~derungen. 
l. Voraussetzung für jede Beförderung ist, daß 

eine fr·eie Planstelle geruäß der jeweiligen KSLN 
vorhanden ist uud der zu beförd<!rnde Feldpl>st· 
beatnte eine der Beförderungsstelle ent.sprechende 
Tät..igkeit ausübt. 

2. Gemäß Ziffer 1 der Durchführungsbestim­
mungen vom 22. 1. 1944 (H. M. 1944 I'r.17) erhalten 
den untersten militärischen Rang ihrer Laufbahn· 
gr•uppe 

a) die nach dem 7. '2. 1914 neu in den Feldpost­
dienst tretenden Feldpostbeamten, 

b) die Feldpostbeamten des gehobenen und höhe· 
ren Dienstes, die sich am 7. 2. 1944. noch nicht 
m~ndestens 1 Jahr im Feldheer befunden 
haben und auch nicht Wehkrieg ·teilnehmer 
gewesen sind. 

3. Eine Beförderung dieser Feldpostbeamten in 
den nächsthöheren Rang ist frühestens I J a.hr nach 
dem Eintritt in den Feldpostdienst möglich. Jede 
weitere Beförderung darf früh es lc ns I Jahr nach 
der vorhe•·gcgangenen Beförderung vorgenommen 
werden. 

Die erste Beförderung der im untersten mili­
tärischen Rang (Hauptmannsrang) der Laufbahn 
des höheren Dienstes befindlichen Feldposträte hat 
außerdem zur Voraussetzung. daß der Beamte 
minde<ötens 4 Jahre in Besoldungsgruppe A 2 c 2 
planmäßig aoge;;tcllt ist und das 32. LebemsJa.br 
vollendet hat. Da die ruHerste Stufe de<ö rnittleren 
Dienstes die Gruppe der Feldpostassistenten bildet, 
müssen neu in dl'n Feld pos•dien.st tretende übel'· 
postsekretäre und Postsekretäre gemäß Ziffer 1, 
Absatz 2 der Durchführun~sbec;timn.ung.•n ' ~"1l 
22. 1. 1944 (ll. M 1914 ~r· ti) in das Soldatenvt>r· 
bältnis gemäß Zitfer 2 d. ang. Best. ülwmoml[WD 
werden. Ihre Obernahme in da.<~ Verhältnis als Er· 
gäm .. ungs- Wehrmachtbeamter (Feldpost) als Feld· 
postsekretär ist frühestens l .Jahr nach dem Eintritt 
in den Feldpostdienst zulässig. 

Der übertritt in die nächsthöhere Laufbahn im 
\Vege der Beföl'denmg kann nur erfolgen, wenn 
ßer Beamte die für dte entsprechende Lauf'bahn im 
lleimatdtenst der Deutschen Reichspost verlangten 
Bedingungen C'r-fülH. Der zum t't>ldpostral be­
förderte Feldpostamtmann, Feldpostoberamtmann 
oder Feldpostamtsrat hf'hli.lt in diesPm Fall den 
militäri~chcn P.ang al.s Major. Die Beförderungen 
werden vom f'.reneralqututiermeister/lleeresfeldpost· 
meister verfügt. 

IIJ. Rangdienst a.lt er. 
Das Rangdienstalter der Feldpostbea.mt<>n ent· 

spricht dem allgememen Dienstalter, das t'ür die 
Beamten in der ~msprechenden ße.:.oldungsgruppe 
des Heimatdienstes bei der Deutseben Reichi!posl 
festgesetzt worden ist. 

Bei Festsetzung des Ra.ngdiPnstalters wird die 
Zeit zwischen l. 9. 1939 und dem Tag des Eintritts 
in den Feldpostdienst nicht angerechnet, mit Aus· 
Wl hme des in dieser Zeit abgeleisteten aktiven 
\Vehrdienstes. 

C. Personalakten. 

l. Die Personalakten der Feldpostbeam_ten werden 
bei den \Vehrhezirk.skommandos geführt. 

2. Die Kebenhefte zu den Personalakten werden 
geführt 

a) für die AP:\t, die Leiter der Gruppen Feld­
posL und Feldpostsachbearbeiter bei Heeres· 
feldpostmeister, 

b) für die Leiter von Feldpostdienststellen bei 
den AP.M, 

c) für die sonstigen Beamten bei den Fp. Dienst· 
stellen, bei denen sie eingesetzt sind 

Im übrigen, besonders für die Führung der 
Karteimittel, gelten die allgemeinen Bestim· 
mungen. 

3. Die Personalakten, Karteimittel usw. der nach 
ZifT. I der Dutchfülll'ungsbestimrnungen YOtn 22. l. 
1944 (II.:\1. 1944 :-.lr.47) zu den Ergän7.Ungs-Webr· 
machtbcamten (Heer) überführten Feldpostbeamten 
sind besrhleunigt anzulegen. Die erforderlichen Ver· 
waltungsbestimmungen erläßt 0. K. W./Tn 8 im Be­
nehmen mit dem Heeresfeldpostmeislcr. 

D. Entlassungen. 

Der Heeresfeldpostmeister führt das Entlassungs· 
verfahr~n durch. Er verfügt die Entlassung unte t· 
entsprechendP.r Mitteilung an da.s zuständige Wehr­
bezirkskommando und veranlaßt nach durch· 
geführter Entlassung die übersc~ndung der etwaigen 
Personalakten sowie der Nebenhefte usw. an das 
zuständige \Vehrbezirkskommando. 

0. K. W./0 K H., 24. 8. 44 
- 2433/41 g- In 8 (I li). 

472. Vertrauliche Information über das Melde­
und Nach rich Cenwesen bt>tr. vermißte 
deutsche Soldaten in UdSSR. 

Durch Gerüchte. über gewisse Stellen - jedoch 
nicht über die Reicb';regterung - sei eine Nach· 
richtenvermiUlung zwischen vermißten dPntschen 
WehrmachtangehÖrigen in der UdSSR. und ihren 
Angehörtgen in dPr Heimat möglich, wurde in den 
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beteiligten Kreisen eine begreifliche Unsicherheit 
hervorgerufen. Diese Gerücht.e zwingen zu einer 
Aufklä.rw1g über die tatsächlichen Verhältnisse. 

Die Beurteilung der Gesamtlag<' der an der Ost­
front vermißten deutschen Soldaten muß berüPk· 
sichtigen, daß bisher alle Bemühun~eu der Reichs­
regierung, verschiedener nPutralcr Staaten und der 
HilfsgeselllSehaften, ein Melde- und 'Kachrichtcn­
wcsen zu organisieren, an det· ablehnenden Hal­
tung der Sowjetunion scheiterten. 

Für die g•·undsä.tzlicbe Haltung der Sowjet­
union sind die Antworten, die amtlich von den 
Sowjets erteilt wurden, kenn?.l!ichnend. Bei den 
letzten Sc:hritten der bulgarischen Regierung er­
klärte die Sowjetregierung erneut, sie gäbe .. keine 
Auskünfte über die in ihre Hand geratenen 
deutochen KrieglSgefangen•>n und lasse in Zukunft 
der~rLige Anfragt'n unbea.ntwortl.'t<~. 

Eine Intervention, die kürzlich bei der Sowjet­
vcrtretung in London durch Bt-auftragte Schwe­
dens ed·olgte und in der insbesondere auf eine 
evtl. Gegenleistung D<'utschlandl> ve•·wiesen wurde, 
beantwortete die Sowjetunion mit dem h<'zeich­
nendt:n Hinweis, sie habe keinerlei Interc:sse an 
dem Schicksal d('r in deutsche Hand geratenen 
Rotarmisten, weil diese nicht bis zum letzten Bluto· 
tropfen gekämpft, Rundern ihl'en Eid gebrochen 
hätten und na.ch der Rückkehr als Krings­
verbrcchcl' erschossen würden. 

Auch die zahlreicht•n Vet·suche inc.c·rnational an­
et•kannler liilfsgesellschaflen, eine Nachrichten­
verbindung zwischen deutschen vet·mißten Sol­
daten in der UdSSR. und der Heimat herznstellen, 
sind bisher restlos ge:.cheilert. ~achdem durch die 
Entgegennahme \'Oll Auskunftsgl.lSuchen durch das 
Tütkische GeneraHwnsulat in \Vien hei den Ange­
hörigen vermißter Soldaten die Hoffnung erwe<·kt 
wur·de, da.ß über den Tül'kischen Halbmond Aus­
künfte vermittelt und ~achforsl'hungen nach Ver­
mißten angestellt wc!'den könnten, mußte kürzlich 
die türkische Regierung erneut offiziell bestätigen, 
derar~ige Versuche hätten in keinem Fall zu einem 
Erfolg geführt, die Einreichung solcher Gesuche 
sei daher zwecklos. Das Türk~che Generalkon­
sulat in Wien wurde infolgedessen von zuständiger 
türkischer Stelle angewiesen, künftig Auskunft.s­
gesuche nicht mehr entgegenzunehmen. 

Das Deutsche Reich versuchte wiederholt dUI·ch 
vcrmitteh{de neutrale Stellen und iuteruationale 
Hilfsgesellschaften den Aufbau eines den kriegs­
rechtlichen Grundsätzen entsprechenden :\leide- und 
Nachrichtenwesens über Verm1ßte mit der Sowjet­
union. Schon kurz nach Kl'il.'gsbeginn konnten auf 
Wunsch des 0. K. \V. die Vertreter neutraler 
Staaten und auch der USA. Kriegsgefangenenlager 
in Deut.schlaud, in denen sowjetische Gefangene 
untergebracht waren, besuchen; die Neutralen be­
richteten hierüLcr nach Sowjet-Rußland. \Veiter­
hin ließ die Rt!ichsregierung versuchswebe eine 
Xamenlistc sowjetischer Kriegsgefangener durch 
Vermittlun~ des Internationalen Komitees \'Om 
Roten Kreuz der Sow jetreg1erung zustellen und 
auch Meldekarten für dit! sowjetischen Kriegs­
l{efa.ngenen vorbe1·eiten; diese Tatsachen sind der 
Sowjetunion bekannt. -Die eindeutige llaltung der SowjetrE-gierung 
~egenüber Kriegsgefangenen wird auch dadurch 
bestätigt, da.ß die sowjetischen Kriegsgefangen!'n 
in Deutschland sich fast_ sämt lich weigerten, die 
vorgelegten )felde.karten auszufüllen. Sie begrün-

deten die Ablehnung m!t den Repressalien, dfe 
gegen ihre Angehörigen zu befürchten seien. 

Der tat-sächlichen Haltung der Sowjetregierung 
steht die Feststellung gegenüber, daß aus Propa.­
gandagründen vereinzelt und auf vl!rschiedcnen 
Wegen Kriegsgefangenenpostkarten uJd -briefe 
von Vennißten aus der UdSSR. an die Angehö­
t·igeu gelangten. Außerdem llrfolgen laufend 
Namf'nmeldungl!n angeblicher deutsrher Kriegs­
gefangeuet• über den Sowjetrundfunk, deren :r\ach· 
p1·üfuog einwandfrei Falschmeldungen erwies. 

Es handelt sich offensichtlich um Machen­
schaften der sowjetischen Propaganda.. die das 
Vertrauen des dcul$ichen Volkes zu seiner Füh-
1'ung etschüttern und zerset7:~nd wirken sollen. 
Tatslirhlirh müssen wir feststellen, daß über das 
Schicksal der an der Ostfront vermißten deutschen 
<::oldaten wie Lisher auch weit<>rhin völlige Unge­
wißhC'it besteht. 

Deshalb dürfc•n als Grundlage für die Auskunft.'l­
ert.cilung bei Anfragen von AngC'hörigen :msschlic>ß­
lich verw.•ndet werden: 

1. das allgemeine ~1crkhlatt der \Vehrmacht­
atL'<kunftstelle für die Angehörigrn der in 
Sowjetrußland vermißten deutschen Soldaten 
(Anlage 1); 

2. Antw01·tbriefc der Wehrmachtauskunftstelle 
auf unmittelbare Anfragen -von Angl'hörigen 
vermißter Soldaten, die Post zur Weiter­
leitung nach der UdSSR. auflieft:rn (An­
lage 2); 

3. vor,;tehende Ausführungen. soweit dies im 
Einzelfall erforderlich erscheint. 

Anfragen, die mit den vorhandenen Unterlagen 
nicht hea.ntwortet werden können, sind jeweils auf 
dem Dienstwege dl'm Oberkommando de1· \Vehr­
macht- Chef des Kriegsgefangenenwesens- vor· 
zulegen. 

0. K. W., 2·1. 8. 44 
- 3893/44 g - A W A/Chef Kriegs~ef/Allg {Jll). 

Bekanntgegeben. 

0. K. H. (Ch 11 Rüst u. BdE). 1. 9. 44 
9501/H g - Truppen Abt (lll/Kgf). 

W tthrma.chtauskunft.stelle 
für Kricgt>rverluste und Kt·icgsgefangene 

beim Oberkommando der Wehrmacht 
Sa.a 1 f el d t Saale 

K~erne 

Anlage 1 

~1erkblatt ffir die Angehirigen der in Sowjetroßland 
vermißten deutschen Soldaten. 

Die Sowjetunion lehnt es beharrlich ab, die 
Xarw'n der in ihrer Hand befindlichen deutschen 
Kriegsgefangenen zu me.drn. Sie hat auch bis j(;tzt 
eine Einreise neutraler Delegierter zum Bt>such der 
K~öieg<;gefangenenla~er in UdSSR. rücksichtlos un­
terbunden. Alle Bemühungen intemalionalcr Hilfs­
gesellschaften und neutral('r Staaten, die darauf ab-· 
zielten, diese Haltung der Sowjetunion zu ändern, 
sind ergebnislos verlaufen. Die Sowjetunion stellt 
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eich somit außerhalb der Bestimmungen des inter­
nationalen Kriegsrechtes. . 

Es U!t jedoch erwiesen, daß die Sowjetregierung 
Namen vermißter deutscher Wehrmachtangehöriger 
mißbrauc~, um sie für Zwecke ihrer gegen uns ge­
richteten Propaganda in WOI't. Schrift oder Bild 
auszunutzen. Soweit eine l\.achprüfung auf Grund 
de1· verliegenden Vermißtenmeldungen überhaupt 
möglich war, konnte in vielen Fällen nachgewiesen 
werden, da_ß die Angaben der Sowjetpropaganda ge­
fälschL waren. Es konnte u. a. festgest~lll werden, 
daß Wehrma.chtangehörige, die als Kriegsgefangene 
angegeben wuJ-den, sich woh:bebalten bei ihrer 
Truppe befand~n, oder in anderen Fällen, daß sie 
nach einwandfreiem Zeugnis ihre r Kameraden den 
Heldento<l für da.s Vaterland gefunden hatten. Das 
Oberkommando der Wehrmacht hält s ich daher zu 
dem H inweis verpflichtet, daß die in ft"indlichen 
Meldungen aller Art angegebenen Namen deut~cher 
Kriegsgefangener nicht den geringsten Anspruch 
auf Wahrhaftigkeit haben, weil sie nur der Propa­
ganda dienen und llolfnungen erwecken sollen, für 
die sie ke ine r·Jej Gewähr bieten. 

Es sind auch vereinzelte Briefe und Postkarten 
von deutschen Kriegsgefangenen in der Sowjetunion 
eingegange n uud ihren Angehörigen in Dentschland 
w gestellt. Da in die3en Nachrich1en fast gleichlau­
tende Angaben über das Befinden der Vermißten ge­
macht wer·den, ist der Argwohn berechtigt, daß s ie 
unter Zwaug für Propagandazwecke geschrieben 
wetu(m mu13ten , 'wenn sie überhaupt von dem be­
treffenden Kriegsgefangenen ~elbst stammen und 
ni.cht sehr geschickte Fälschungen sind. Rück­
sch lüs.~e auf das Los oder Sehlck$al in Sowjetband 
gefallener deutscher Wehrmachtangehöriger köunen 
aus diesen .Mi1teilungen nicht gezo~en we1·den. 

Bei dieser La.ge wird es nicht möglich sein, einen 
abschließenden Nachweis über d en Verbleib de r in 
UdSSR. vermißten deutschen Wt>hrmachtan~ehöri­
gen zu erbringen oder a_uch nur dt'n Familien zu­
verlässige Nachrichten znkr.mmeo w la..~en 

Es muß damit gt'recbnet wet'den, daß ein g roßer 
Teil der in der Sowjetunion vermißten Kanwraden 
den Heldentod für d,as Vater·land gefunden bat. 
Eine Klar·heit über Jedes Einzelschicksal besteht 
nicht. Deshalb werden alle diese Kame!'aden so· 
lange als nermißt« angesehen, bis endgültige Fest. 
Stellungen über ihr Schicksal e1·folgt sind. Es ist 
daher Cl'forder·lich, alle familien- ulld erbrecht­
liehen Folger·ungl'n aus der 1:<usache des Vermißt­
sei ns bis nach Kriegsende zurückzustellen. Das 
Ohcl'ltommando der Wehrmaf'ht bPdauert tief mH 
den Betroffenen, dal3 es durch die Haltung der 
UdSSR. und durch d ie außergewöhn.lich schwierigen 
Verhi.i.ltnisse auf dem östlichen I\r-ie~sscha.uplatz 
nicht in der La~e ist, den Angehiir1gen eine 
tröstende Nachriebt und ~wißheit geben zu kön­
nen. 

Die zuständigen Wehrmacl11 fiirsorge- und -ver­
sorgn ngsämter und Wehrmarht fii r·:;;n ,·~ro t'flziere 
oder· die näch.$te Dienststelle J er NSDAP. (NSKOV.) 
geben auf Anfrage uähe.re Auskunf'·t über die zu­
stehenden und zo gewii hrt>nde n Bezüge. 

Es wird gebeten, alle :\1itte ilungen, die den An­
gehöri~en auf nichtamtlichem Wege miindlic•h oder 
schriftlieh wgehen, unver•·züglldt un das Oherkom­
maudo der \V eh nnacht, Wehrmarhtauskunftstelle, 
Saalfeld (Sa.a.le), Kaserne, weiter:wgeben. 

W ehl'JIIachtausknn ft stdle 
für KriegeJ've.dusle und Kriegsgefangene 

betm Oberkommando der Wehrmacht 

Anlage% 

Saalfeld (Saale), dim , ••.. _ ..... · 
An 

...................................... ...... ........ 
Betrifft: Nachrichtenübermittlung nach der 

UdSSR. 

Seit Ende 1942 sind auf verschiedenen Wegen 
ve1-einzelLe Briefe und Postkarten von vermißten 
deutschen Soldaten aus der Sowjetunion einge· 
gangen. Da in diesen Xactmcliten fast glt>ich­
lautende Angabe11 über das Befinden der Vermißten 
gemacht werden, ist der Argwohn berechtigt, daß 
die Karten unter Zwang geschr·ieben werden mußten 
und offenbar feindlichen Propagandazwecken _die-
nen sollen. • 

Diese Ansicht wurde dadurch erhiirtet, daß die 
Sowjetunion auf Anfra.gen vermittelnder neutraler 
Staaten amtlieb erklären I icß, •da~i sie keine Aus­
kunft über die in ihre Hände ger-ateoen deutschen 
Kriegsgefangenen gäbe und daß sie in Zunkunft 
derartige Anfragen unbeantwortet lassen würde.« 

Auch anerkannte internahonale Hil fsgcsellschaf- · 
ten mußten ibrC' jahrelan~r fortge!'etzten Bemühun­
gen aufgeben, da ihnen von der Sowjetunion keine 
1\lö~lichkc it geboten wurde, eine Nachrichtetwer­
bindung z.u deo deutschen Kriegsgefangenen bei·zu­
stellen. 

Ohwoh.l das Oberkommando der Weh rmacht in 
Kenntnis di<'sc t· Sachlag-e von jeher übe rzeugt "·ar, 
daß die Sowjetunion Antwor-tpost aus der Heimat 
den Kriegsgefan~enen nirhl zustellen würde, ist 
trotzdem auf \Vnnsch einzelner Angehöriger ver­
sucht. wo1·den, Antwortrost aus der Heimat an die 
Kr·iegsgefangenen aufzuliefern 

Nunmehr- narh 3 Jahre n Krieg mit derSow,iet­
union - steht einwandfrei fest, daß in keinem 
~inzigen Fall der Ernpfaug eine!j au;, Deutschland 
ahg-egangenen Briefes von einem deutscHen ·Kriegs­
gefangenen in UdSSR. bestätigt wurde. Somit ist 
ein weiterer B~weis für die Auffassung des Ober­
kommandos der Wehrmacht e1'bracbt, 'daß rlie 
Sowjetunion Kriegsgefangenenpost nur aus propa­
~and ist ischeJl Gründen und n1cht etwa aus Gr·ünden 
uer Menschlichkeit verse nden läßt 

Auch die Antwortpost der He imat kann den 
:::>owjets deshalb nur unter de n Ge$ichtspunkten 
ihrer Propaganda wertvoll erscheinen und keines­
falls dazu dienen, eine Verbindung der Kriegs­
gefangenen mit der Heimat sicherzustellen. 

ßei diese!' Sach Iage sieht sich das Oberkommando 
der Wehrmacht genötigt, d ie in letzter Zeit aufge­
lieferten Rriefe zurückzugeben, da keine ~1öglicb­
keit der Z11~tPilung g-e!rrhr.o ist. 

Sollte die Postzustellung nach der UdSSR. spä.ter 
auf il'~eudeine \V t>ise doch noch mö:.dich werden, 
so erhalten Sie sofort we itere Nachrieht.. 

Es wird daher gebeten, von \veiteren Rijckfragen 
Abstand zu nehrnE>n. da die \Veb t·marhtauskunft­
stelle aus arheitsrnä(~igcn Ol'iinden leider nicht mehr 
in der Lage ist, die An fragen einzeln zu beant­
worten. Das Oberkommando der \Vehrmacht be­
dauert, Ihnen im Augenblick keinen günstigeren 
Bescheid geben zu können. 

lleil Hitler! 
I. A. 

(Unterschrift) 
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4 73. EinstelJung von volkt~deutschen Kriegs­
gdangcnen sow jetrussi~cher Staatsange­
hC>rigkdt in die deutsche \Vehnnafht. 

- II. ::0.!. 19-!:l ~r. 57-1. -. 

Dir Dw·chführungsbestimmung;•n bell'. Eino.;tellung 
von volksdt'ltlschen Kricg~gt-f'uug~>m•n sowjl•trussi­
schcr StaaiSilllgd1öri~keit in die drutschP Wehr­
macht - 0. K. W.fAHA/.1\g/E (Ia) 1\r. 3~>156142 geh. 
vom 8. 7. 19 12 - werden in Ziff<>r 7 wie folgt ge­
ändert: 

7. \Vird die deutsche Volk.szt;gehüt·igkeit auf 
Grund der ~achprüfung durch die Volks­
deutsche Mittelstelle nicht ltltCI'k,;tnnt, ist 
die sofortige Entlassung der sich als Sol- ' 
daten orler im Angestelltenwrhiiltnis be­
findlichen russiiJ(•Iwn Kriegsgef'augl'nen 
durch zu fiihrcn. 

7&. Aus den Dit>nsten der deutschen W t>hr­
maehl zu Entlassende sind, ohne Riick­
sicht, nh es sich um dienstunlaugl iche 
volksdet~lsche Soldaten, um Angehörige 
des Weh rmarhtgefolges (Hilfswillig-e) oder 
um ehemalige l'llssische Kriegsgefangene 
handelt, der Volksdeutschen ~littelstelle 
- Amt VT - Berlin W 35, Am Karlsbad 
20, zu melden und dem La.ger der Volks­
deutschen Mittel.stelle in Rosenheim (Ober­
bayern) zuzuführen. 

0. K. w., 28. 8. 44 
14 X 14 

ffi7t/44 NSF/ Ag J/ 1 (I). 

474. Bcurlaubung nach Oberkrain, Untersteier­
mark und Alt-Kärnten. 

-0. K. W. ~~·. 619/43g- AWAIW.AIIg (IIa) 
vom '2. 7. 1913. -

Beudaubungen nach Oberkrain, Unft>rsteil'l'mark 
und Alt-Kii.rnlen sind his a.uf weiteres Yerholen. 

0. K. \\' ., 2:'>. 8. 44 
- 966/44 g - A W AJW Allg (II a.). 

B<•kanntgeg+>h!'n. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 1. 9. H 
1111. 12. 12 ' 
1i4H!Jf.llg- 1 rnppen-Abt (1 a). 

475. Postverkehr der Angehörigen der neuen 
Italienisch-Republikanischen \V ehrmacht 
sowie der italienischen Soldaten in der 
Deutseben Wehrmacht mit dem feind­
besetzten Italien. 

Um den Angehörigen der ncucn Italienisch­
Repuhlikauischen Wehrmacht sowit' den ital i!'­
nischen Soldaten in der Deutschen \Vehrmacht di~' 
Mtiglichk.eit zu A'Cben, ohn!' llekannlp;ai>e ihrer Feld · 
postanschrift (Feldpostnummer hzw. ofl'enc Au· 
schrift) mit ihren nächsten Angehörigen im feind­
besPtzten Italien in einen Postverkehr zu treten, 
wird fol!(ende Regelung ~elrofTen: 

Für jede Einheit, die eine eigene Feldpostnum­
mer oder eine eigene offene Anschrift führt und 

bei d1••· sich itali<·nisclw S11ldatt•u l1cfinden, die 
nächste Angehörige im fcindbesel:t.ten Italien 
haben, beantragt der Einheitsführer unter Angabe 
df'r' Ft>ldpustanschrift der Einho:it lwim Deutschen 
Hoten 1\l't•u:.r, in (l :i b) Eltnl die Zuldlung <•iner 
Rt·icfknntroii-N ummer mit E'im~m Schreiben nach 
folgentlvm ~tuslt'r: 

0. U., den .....•...• 
(llienllt'ltt'lle - F~l<lpu,tmuntn<.l' 

uzw. ulftrl' AMt•hritt -) 

An das 
Deutsche Rote Kreu1. 

(13b) Ettal 

Be t r. : Zuteilw1g <'incr ·ßricfkonlt·oll-Nummer für 
den Posfv<'rkchr italienischer Soldaten mit dem 
fcindl>eset:t.tl'n Italiell. 

Fiir die Einheit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 
(Ft.ldposl.omom<r l>•w. o>fl'rne Auochrift) 

wird um Zuteilung cin(•J' RriPfkontroii-Nummer für 
den Poslvt~rkehr· italicnis<'lwl' Soldaten mit dem 
feiudhcselzten Itali<'n gebctt>n. 

(Unceraehrih d.eo Eiuheitafilhrer~) 

Nach Zuteilung cler Briefkontroll-Nummer haben 
d i<' italienischen Solrlaten an f den von ihrH'Il R.US­
gehendt•n R()tkrcuz-Na.chrichtenformbliittcl'n an ihre 
Angehö1·igcn im feindbesetzten Italien als Ab­
send c L' nur ihren Vornamen und Familiennamen 
eowie die Bricfkontroii-Numme'' mit ucm Zu~atz 
(13b) Ettal, Deutsches Rotes Kt·euz, anwgeben, 

'&. R.: 
Emcsto Rtcci 

Briefkontroll-Nummer ...• 
(13b) Ettal 

Deutsches Rotes Kn•nz 

Die Angabe des Dicnstgradf's des Absendel's ist 
verbott•n. Oie Formhlii 1 tcr sinn möglichst mit 
Schreil>masehinc auswfiillcn. Die Nachr-ieht selbst 
ist vom Ab<;endcr in j(·dem Falle handschriftlich 
deutlich z11 unterzeichnen. Die Nachricht darf nur 
r!'in persönliche ~Iilleilungt!n eiithaltPn: es dürfen 
kelllerlPi Angal.len darüber gt:lmacbt Wt!rdeo, daß 
d t>l' Absender der neuen Ital ieniS<'h-Uepublika­
nisl'hcn Wehrmacht oder der Deutsclwn Wehrmacht 
a n(!ebört. Die Au'lfiillung dPr Formblätter ist in 
deutscher oder italienischer Spra<'he 1.ulässig. 

Das Deutsche Rote Krenz in E t l a. l lt>il!'t die bei 
i h 111 mit d iPscr Anschrift aus dem ft•indhPs<•l.den 
J talien eingehenden Sendungen an die Feldpost­
a.nschrift der Einheit, der die ßl'irfkontroll-Nummcr 
zugeteilt wurde, znr Ansbändigung au den Emp­
fäuger weiter. 

Im Postverkehr der Angehörigen der neucn 
I talienisch-Hcpuhlikani:schcn \Vehrmacht sowie der 
italienischen Soldaten in der· Deuts••lu•n \Velll'macht 
mit i111·en Angehörigen im feindbesrtzten Ttalien 
sind nur Kun:nachricht<Jn (his zu 2fl Textworten) 
auf Vunlt·uckeu des Internationalt!n Komilees vom 
Holen Kreuz (Formblatt Nr. 61) zulässig. Diese 
Vor1lruckc könurn von der Ttalieni,;rhen .Militli.r­
llli~ion, BPrlin-Wannsee, .Sa.ndw<'l'dc>r :1:1, unter An­
gabe der Zahl der in Frage kommenden ital. Sol­
datPn angefordert wrrdPn. 

Bis auf wcill'res dad' von jrdern iln.JiPnischen 
Soldaten monatlich nur e in e solche Kurznachricht 
an nlichsle Angehörige im feindbesetzten Italien 
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abgesandt werden. Die Inueha.ltnng dieser Bestim­
mung ist durch den l<'ührer der Einheit, der eine 
Rr-iefkontroli-Nummer zugeteilt worden ist, zu über­
wachen. 

Die von den in Deutschland eingesetzten italie­
nischen Soldaten ausgehenden Kurznachrichten 
müssen von den Einheiten in &~mmelsendungen an 
das Deutsche Rote Kreuz, (l3b) Etta.J, gesandt wer­
den. Die Sendungen sind haltbar zu verpacken und 
zu verschnüren. Jeder Sammelsendung ist ein Zet­
tel beizulegen, auf dem der Einheitsführer beschei­
nigt, daß die J{urznachrichten nur an nächste An­
gehörige der Absender gerichtet s~d. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
die vorstehende Regelung nur f ü t den Post­
verkehr der italienischen Soldat.en mit ihren 
Angehörigen _im feindbesetzten Italien 
gilt. Ihren übrigen Postverkehr (nach dem deutsch· 
besetzten Italien, nach dem Ausland usw.) haben 
sie, wie bisher, ausschließlich unter ihrer Feld­
postanschrift (Feldpostnummer bzw. offene An­
schrift) abzuwickeln. Die Briefkontroll-Nummer 
darf neben der Feldpostanschrift in keinem Falle 
angegeben werden. 

0. K. w., 28. 8. 44 
- 1500/44. - In 8 (lila). 

Ver o r d n u n g e n des Oberkommandos des Heeres. 

476. Karteimittelvereinfachung. 
(Totaler Krieg.) 

Chef der Heeresrüstung 
und 

Befehlshaber des Ersatzheeres 

Berlin, den 24. August 1'944. 

Die Notwendigkeit, Kräfte für den Front­
einsatz freizumachen und Personal ei11zusparen, 
gebietet, die Führung der Karteimittel zu ver­
einfachen. 

Hierzu ·wird angeordnet: 
1. Verwendungs karte. Sie bleibt künftig 

im Gegensatz zu D 3/10 und R. Dv. 75 bei 
den Wehrersatzdienststellen. Sie wird bei 
Abgabe der Karteimittel an den Einberu­
fungstruppenteil in der Stammkartei an 
Stelle der bisherigen Fehlkarte abgestellt. 

Das Feldheer erfährt das Erforderliche 
durch den Ausbildungsnachweis (H. M. 1943 
Nr. 748) . 

2. Web'ntammbuch. Es wird bei der ersten 
Feldabstellung bzw. bei Verwendung des 
Soldaten im Heimatkriegsgebiet nach be­
endeter Grundausbildung an die Wehr·ersatz­
dienststelle zurÜckgegeben, nachdem im 
Wehrpaß ur,d Wehrstammbuch Einstellungs­
vermerk, Einstellungsuntersuchung, Vereidi­
gung . und Belehrt,~ng über Spionageabwehr 
eingetragen sind. -

Es v e r b I e i b t dort und w i r d n i c h t 
weitergeführt, bis der Soldat entlassen 
wird, fällt, stirbt oder vermißt wird. 

In der Tasche des \Vehrstammbuches sarn­
tnelt sich, was zu seiner Ergänzung in der 
Nachkriegszeit oder zur Al!sfertigung von 
Wehr·paßzwei tschriften benötigt wird: Kriegs· 
starumrollenbliitter, Umdr·uckstrei fcn über 
mitgemachte Gefechte, Ver·pflicbtungserklä­
rungen, sonstige Personalpapiere. 

3. Truppenstammrolle. Sie wird nicht 
weit er geführt. Die einzelnen- Blätter 
werden abgeschlossen. über den Verbleib 
nicht mehr benötigter Bände der Truppen­
stammrolle bleibt Befehl vorbehalten. 
a) Es genügt die Aufnahme des Soldaten in 

die Kompanieliste (Dul'chgangs-, über·· 
wa.chungs·, Verleseliste). Ein neues 

Druckmuster für diese Listen wird nicht 
ausgegeben, da die Mehrzahl der Ein­
heiten derartige Listen bereits führt. 

Die Kompanieliste muß neben Dienst­
grad, Vor- und Zuname, Geburtsort und 
-datum auch enthalten: Zugang woher 
(Datum), Abgang wohin (Datum), zu­
ständige W ehrersatz.dienststelle, Heimat­
anschrift (in Blei) und eine besondere 
Spalte für »Bemer·kungeu«. Diese Spalte 
ist gedacht für Blei vermerk!!, z. B.: vor­
übergehende Abwesenheit des Soldaten 
wegen Kommando, Beurlauhung, Lazarett­
aufnahme, Arrest, Untersuchungshaft; der· 
zeitige Verwendung in der Emheit, letzter 
Nachuntersuchungstermin u. ä. 

Die Namenseintragungen sind laufend 
durchzunumericren. 

Bei Einheiten mit besonders starkem 
Durchgang empfiehlt sich alphabetisches 
Aneinanderreihen der Blätter. 

Im Soldbuch und Wehrpaß tritt an 
Stelle der· Truppenstammrollen-Nr. die 
lfd. Nr. aus der Kompanieliste. Zum Bei­
spiel: »73« oder "B I8a oder »Sch 47«. 

Die Listen sind zwecks spiiterer Ab· 
gabe an das Heeresarchiv sorgfältig alif­
zubcwahr·en. 

b) Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn 
an Stelle der Liste nach a) Kartotheken 
mit einem Stammregister (Aufbe~abrung 
des letzteren und Nummernübertragung 
in Soldbuch und Wehrpaß entspre­
chend a) geführt werden. 

Auch bestehen keine Rcdenken, wenn 
die Einheiten an Stelle der Kompanie­
list.e Kriegsst:trnmrollenbl1itter mit Inhalts­
veneichnis (vgl. H. V. BI. 1942 Teil B 
Nr. 596) führen (hat sich vielfach bei 
Parkformationen, HeimatpfeJ•delazaretten 
usw. bewährt). 

& wird den stellv. Generalkommandos 
verboten, die Einheiten nach dieser Rich­
tung hin mit bindenden Befch len zu ver­
sehen. Jede Einheit hat diejenige Lösung 
zu wählen, die ihr die höchstmögliche 
Einspatung an Personal und 
Sc h r e i b a r b e i t b ringt. . 

c) Bei Verbänden (Bataillonen, Abteilungen), 
die über Genesenden- und Stammeinhei-

• 
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ten verfügen, kann sich zentrale Kartei · 
mittelführung in einer Sta.mm.ka.ndei beim 
Btl. (Abt.)-Stab empfehlen, sofern da­
durch eine Personaleinsparung eintritt 
Eine Pe rsonaleinsparung durch zentrale 
Karteimittelführung ergibt sieb in der 
Regel n i eh t, wenn die Einheiten des Ver ­
bands (E-Bataillon, E-Abteilung) in ver­
schiedenen Kasernen oder StandN·len 
untergebracht sind. Ob und bei welchen 
E-Verbändcn zentrale Karteimillelführung 
in einer S tammkanzlei beim Btl. (Abt.) -Stab 
stattzufinden hat, bestimmen die stellv. 
Gen. Kdos. 

d) Für A-Einheiten und die Einheiten der 
Landesschützen ändert sich an dem bisher 
Befohlenen nichts, da sie jederzeit mit 
Abstellung in die besetzten Gebiete oder 
in das Operationsgebiet rechnen müssen. 
Sie führen wie bisher Kriegssta.mmrolle. 
Es kommt darauf an, daß durch die 
Karteimittelumstellung innerhalb des Er­
satzheeres keinesfalls beim Feldheer, das 
ausschließlich auf ·vvehrpaß und Kriegs­
stammrollenblatt angewiesen ist, Unsicher­
heit oder bei der jetzigen Kampflage auch 
nur vorübergehend ein Mehr an Sr.ht'eib­
arbeit eintritt. 

4. Gesundheitsbuch. Vereinfachtes Vei'-
fahren ist vorgesehen, sobald die in Gang be­
findlichen verschärften Sichtungs- und Aus­
kii.mmaßnahmen zu einem gewissen Abschluß 
gelangt sind. 

6. Stammrollenauszüge. Sie sind nur noch 
auszufertigen, wo es Sondervorschriften oder 

'ein besonderer Befehl ausdrücklich vor­
schreiben. Die bisherigen Vordrucke bleiben 
in Geltung. Ausfüllung an Hand der K om· 
panieliste (bzw. der Karteikarte) und des 
Wehrpasses. 

6. Beurteilungen. Sie sind nur noch auf­
zustellen, sofern es eine Dienstvorschrift aus­
drücklich vorschreibt, durch Einzelbefehl 
angeordnet wird oder aus b es ond eren 
Gründen notwendig erscheint. 

Bei \Veitergabe eines Soldaten von Einheit 
zu Einheit ist k ein neues Blatt anzulegen; 
auch das Muster DI~ A 5 bietet auf der Rück­
seite Raum für Zusä.tfe, abändernde Urteile 
usw. des neuen Einheitsführers. 

7. Wehrpaß. Seine sorgf1i.liige Führung ge­
winnt nach dem Stillegen bzw, Ausschalten 
von Karteimitteln an .Bedeutung Er bildet 
sowohl für die Personalbewirtschaftung wie 
für die Betreuung des Einzelsoldaten nunmehr 
die wichtigste Unterlage. 

8 . Die Ums t e 11 u n g auf Grund vorstehender 
Befehle ist bis 1. 10. 1944 durchzuführen. Die 
stellv. Gen. Kdos. melden zum 1. 1. 194.5, in 
welchem Umfang durch den \Vegfall und 
das Stillegen von Ka1·teimitteln bzw. da.s V er­
lagern der Karteimittelführung auf Stamm­
kanzle ien Personal eingespart wurde.. 

Beka.nntgegeben. 

In VeMretung 
Jüttner 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 24. 8. 44 
VIII. 44 Nr. 200 - Truppen Abt (V). 

4 77. Verinderungsme&dang von Ritterkreus­
trägero. 

In den Meldungen über laufende Veränderungen 
von Ritterkreuzträgern gemäß Sammeldruck -
»Orden und Ehrenzeichen« - Seite 55, V. Allge· 
meines, Ziffer 1, 1. Abs., sind Verwundungen 
von Ritterkreuzträgern nicht mehr mit aufzuneh­
men. 

Die mil Angabe des Datums und des Ortes dem 
0. K. H./P AlP 5 vorzulegenden Meldungen beziehen 
sieb auf: 

Tod, 
Gefangennahme, 
Vermißtsein, 
Versetzung. 

0. K. H., 22. 8.14 
- 4987/44- PA/P 5 (a) 1. Staffel. 

478. Vorlage der Offiziet·-Stellenbesetzungen. 
- H. M. 1942 Nr. 676, H. M. 1943 Nr. 351 , 581, 

H. M. 1944 Nr.177-

Durch die selbständigen Brigaden des Feld­
heeres s ind monatlich nach dem Stande vom 15. 
jeden ~lonats Offizier-Stellenbesetzungen unmittel­
bar an 0. K. H.!P All. Staffel vorzulegen, erstmalig 
nach dem Stand vom 15. JO. 1944. 

Nähere Ausführungsbestimmungen siehe o. a. Be­
zugsverfügungen. 

0. K. H., 28. 8. 44 
1388/44 - PA/Ag Plfl. (Zentral-) Abt. (Ib). 

479. Beförderungen von Reserveoffizierey und 
Offizieren z. V. 

Die Yerfügung H. M. 1944 Nr. 205 ist wie folgt 
zu berichtigen bzw. zu ergänzen. 

I. Abschnitt li Zi.fl'. 1 erhält folgende Fas.rung: 
"zur planmäßigen Beförderung können 

bei Vorliegen uneingeschränkter Eignung 
Res. Offz. und Offz. z. V. laufend vorge­
schlagen werden, wenn sie bis zum Tage 
der Eingabe des Vorschlages die volle 
Dienstzeit als Offizier (nicht als Sonder­
führer, aktiver \Vehrmachtbeamter usw.) 
abgeleist~t haben und die · aktiven Offi­
ziere mit gleichem RDA durchbefördert 
s ind. (Vgl. auch die monatlichen Bekannt­
gaben der Beförderungsgrenzen des 0. K. 
H.IP A - verteilt bis zu den Divisionen 
und gleichgestellten Dienststellen - ). 

Die Laufze it zählt vom Ta~e des Rang­
dienstalters (bei Offizieren z. V. vom Tage 
der Wirkung der Beförderung zu d em der· 
zeitigen Dienstgrad mit RDA) bzw. ·vom 
Tage der Einberufung zum aktiven \Vehr­
dienst in dem derzeitigen Dienstgrad. 
Ausnahmen II a Kr. 16b und c, ~r. 34b 
und c und Nr. 39a Absatz 2 und 3. 

2. Ziffer 6 Satz 1 ist wie folgt abzuä.11dcrn: 
»Die Beförderungsmitteilungen für 

kriegsgefangene Offiziere sind durch die 
Wehrbe~irkskommandos an 0. K. H./Chef 
H Rüst u. BdE (AHA Truppenabteilung 
III/Kgf.) zur W·1iterleituug zu übersen­
den.« 
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3. In Nr. I& Ah:--a.lz. a st>tze an Stt.>llc 3 Jahre 
4 )fonatc: .»~Jahre 6 :\funalt>c. 

1. Die b1shcri~e :.-\r. 16 t:rhäh nach--tt>hende Fu-

-»Zur Beförderung zum ::'.Ia.Jor: 

a) Hauptleute (Riltm.) sofern sie 5 .Jahre ak­
tivcu \\' t•hrdienst in diesem Dif'nstL,'l'ad 
aLgeleistet haben, 

b) Hauptleute {Rillm.) - Kriegsteihwluner 
Hlllll~ - , sofern sie 4 Jahre aktiven 
Wt•lll'llit~nsl in di!'s(•m Dienst~md abge­
leistet hahen (Oil'z. d. Krieges 1914/18 
ohne Rücksicht auf ihr UDA), 

c) Bauptlt•ute (Rittm.) zu Ziffer b, die sich 
mindt·,lcns 1 Jahr in die..--em Dit>ust~rad 
im Feldheer bewährt haben, könnt>n nach 
3 .Jahren Laufzf'it vorgeschl~eo wt'rdcn. 
(Offz. df's Krieges 1911/ 18 ohne Rüchsicht 
anf ihr HDA). 

Die ... vorgeschlagenen Offiziere zu & bis c 
müssen in einer B- 'teile Sf'in und sich min­
d estens 6 ~onate darin bewährt habt•n. Die 
weitere dienstg1·admäßigc Verwendung muß 
gewäbrlcistd sein.c 

5. Setze in l\r. 17 an Stelle 3 Jahre 5 Monate: 
»3 Jahre ö Monate«. 

6. Steiche in :\r. 2"2 a die Worte:-

»soft•rn sie vor dem II. 11. I 918 zum Offi­
zier, Portepr.eunterofrtzipr oder planmäßi­
gen Saoitätsunlen,ffizier befördert wOI'den 
sind oder, sofern sie diese Dieostgraue 
nicht errc:licht hattt•n, aber mindestens 
6 Monate dem Feldlwer angehiirL hatten 
. . . ·" 

7. Setze in ~r. 23 an Stelle 4 Jahre 2 Monate: 
,4 Jahre ~~ :\lonate•. Als 2. Absatz ist anzu­
fügen: 

,.of~er.stabsänte Krie!!steil nehmer 
191·1118 (-v~l. vorstehende Kr. 22 unter b 
erster Salz) -. sofern sie im jvlzi~en 
Kriege in diesem Dieustgt'ad 2 Jahre 
3l\funate aktiven \Vf'hrdienst ahgt•leistet 
halten und die Voraus--ctzungen wie vor­
st~:hcnd (1. Abs.) erfüllen.• 

8. Setze in ~r. 24 an Stelle 3 Jahre 2 ~lonate: 
,.3 Jah1·c 5 Monate ... 

9. Setze in :Sr. 27 a zweimal an Stelle 15 Monate: 
»2 Jahre 6 Monatec. 

10. Setze in Nr. 2Sa an Stelle 4 Jahre 7 ~lonate: 
.» 1 Jahre 3 llona.tec. 

11. Setze in Nr. '29a an Stf'Jle ·l Jahr-e 8 Monate: 
"5 Jahrec. • 

12. Set7.P in Nr. 30 an teile 2 Jahre b Monate: 
"3 Jallrec. 

13. Die bishcril.(e Nr. 34 erhä1t folgende Fassung: 

"zur Beförderung zum Major (\V): 

a) Hauptleute (\V) , soft•••n sie 5 Jahre aktiven 
\YPhrdienst in diesem Dienstgrad abge­
leistet haben, 

b) Ha.uplleute (\V) Knegsteilnehmer 
1914/18 -, sofern sie 4 .Jahre aktiven 
Wehrdienst. in djescm Dienstgrad abge­
leistet haben (Offiziere des Krieges 1~14/18 
ohne Hiicksicht auf ihr RDA), 

c) Rauptleute (W) Kric::t'stei1nchmer 
1914/18 -, die sich minde__,fcns 1 Jahr m 
diesern Otelhl!.:rad iru Feldheer Lcwiihrt 
haloen, kiinn•·n n.:tch :1 ,l;thn•n Laufzeit vor­
gt>:.chlago•rr wt·nh~ (Ofti7.ierc I !Hl!l ohne 
Rücksicht auf ihr RDA). 

Die vot'gt"it'lrlagenen Oflizicre zu a bis o 
miis..-•·n in e ine r B-SlC'Ile sein und s1ch 
mmdt·~H·n" 6 Monate llarin J,.,wfilrrt hahe n. 
Die wei!t:rll dicnstgradrnäßi~e Verwendung 
muß gl'währlt.•istet ~>ein ... 

14. Setze in Nr·. :15 an Stelle ;{ .Jahre :--, i\lonato: 
»3 Jahre 8 \fonntl'«. 

15. Die bisherigt> !'\ r. 39 a erhäh fol;.:,•nde Fa.ssung: 
»Zur Beförderung 7.um -'fajor z. V.: 

a) Ifuuptleute (Rittm.), sofern sie 5 Jahre 
aktivl'n \Vehrdien-;t in diesem Dienst,. 
grad ahgeJC'istet haben. 

Hauptleute (Rittm.) - Kriegsteilnehmer 
1914118 -, sofern l'>ie 4 Jahre aktiven 
\Vebrdienst in diesem Dienstgrad ahge­
leislel haben (Oflizicre des Krieges 
1914/ 18 ohne Rücksicht auf ihr RDA.). 

' Hauptleute (Rittm.) - Kriegste-ilnehmer 
1914/18 -, die sich rnindcslens I .Jahr 
in dit·,•·m Dienstgrad im Feldhoor be· 
währt haben, können na.ch 3 J8.1uen 
Laufreit ohne Rücksic-ht auf ihr RDA. 
,·orge:>chl~en werden. 

Die vor~t·s<·Wa.geneu Ofli?jcrc müssen in 
einer B-Stelle sein und sich mindestene 
6 Monale darin bewiilll't hahen. Die weitere 
diustgradmäß1gc \-erwPndun~ muß gewähr­
leistel sein. Die Laufzeit rechnet •om Tage 
der Wirkung der Beförderung zum Ilauptr­
mann ab . 

16. In Anlage 2 ('Iuster B, Vm·schlag zur Beför­
derung von Offizieren z. \'.) sind die Worte: 
»I t die anßt>rdif·nsrliche Ei~nur~ im Sinne 
der Anlaze zn H. \".BI. Hll:i Teil B N'r. lli7 
erbracht?" zu streichen. Dafür ist zu set?.t'n: 
.tls1 die el'fnrderliche Eig11un~ im Sinne dea 
Musters im .Merkblatt fiit· Offiziernachwuchs 
Nr. 6 erbracht?• 

0. K. H., 31. 8. 4-t 
P A l Ag P ll6 . . Abt. ( .. ). 

480. Verwendung von Offizieren und Oberfiho­
richen mit Spezialausbildung. 

Anf Lehrg1in~en und Schul~>n im Ersatz- und 
Feldlll't;r werden laufend Offiziere und Oberfiitur 
riche zu SpPzialisten ausgf'l.>ildet. Bei dum be­
stehenden großen ~'langet an Spezialisten kou11nt 
die:wr Sonderauc;hildung (siehe AnlAge) eine ga111 
bc-.nndPre Bedentunl{ zu: sie kann sich jedoch nur 
daun voll auswirken-. wenn die auf SperialgehieleD 
au-.:.,rebildeten Offiziere und Oberfähnriche auch lal­
sädllich einel' entsprechenden Verwendung zu e­
fiihrt und längere I'A~it bei ihren Einheiten belasse• 
werden. 

Aus diesem Grnndc wird angf>OHlnet: 
I. Offiziere und Oberiähnriche, die an einer~ 

derausbildung tPilgenommeo hahen, sind lW­

schließend auch entsprechend zu verwend 
In Versetzungsverfügungrn usw. sind -~ 
zialisten besondcl's zu kennzPichnC'n. 
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~- Spezialisten sind i.m allgemeinen mindestens 
Ciir die Dauer eine~ .Jahres in ihrer Sonder­
verwendung zu bclas~en. es sei denn, daß die 
:-.otwendigkcit des Einsatzes in einer höheren 
Stellengruppe vorzeitig zur Verwendung 
außel'lralb de$ Spezialgebietes zwingt 

8. Zu Sond~r·ausbildungen sind au ßrr Oberfähn­
richen in der Regel nur sold1e Offiziere her­
anzuziehen, mit deren liingerer ßelas:.ung in 
einer Sp<>ziah·erwendung gere~hnet werden 
kann. '\'iihrend einer solchen Verwendung 
hat die Kommandierung zu weileren Spezia­
listen-Lehrgängen anderer Fachrichtung zu 
unterbleiben, soweil es sich nicht um Ergän­
zungs;wsbildung hande lt (z. B. Granatwerfer­
ausbildung für einen als Chef einer M. G. K. 
eingesetzten lfG-Spezialisten). 

4. In Beurteilungen ist jede a-bgeschlossene Sp&­
zia.lausbildung zu vermerken. 

0. K. R., '29. 8. 44 
- 1525/44- PA Ag P T/1. (Zen~l-) .Abt. (lb) . 

Betr.: Zusammenstellung der 
Spezialausbildungsgebiete 

1. Infanterie: 

Anlage 

a) Schwere Int'. 'Va.ffen (M. G., Gra.n. W erfer, 
I. G.) 

b) Pz. Zerstörer 
c) Inf. Pioniere 
d) lnf. Nachrichten 
e) Inf. Schallmeß 
f) Inf. Reiter 

2. Panzer: 
a) Tiger Zug- und Kp. Führer 
b) Panther Zug- und Kp. Führer 
c) Rgts.- und 4bt. N. 0. 
d) Pi.- und Erk. Zugführer 
e) Versorgungs-Kp. Führer 
f) Pan-z-er (Fkl) Zug- und Kp. Führer 

8. Panzer-Jäger: 
a) Stu. Gesch. JV, V, VI, Zug- und Kp.Führer 
b) Pz. Jg. Sf. Zug- und Kp. Führer 
c) Abt. N. 0. 
d) Pi.- und Erk. Zugführer 

4. Panzer-.A ufklä.rer: 
a.) Pz. Späh-, Zug- und K p. Führer 
b) Pj.-Zugführcr 
c) 7,5 cm Kan. Zugführer 
d) Nachr. Offz. Panzer A. A. 

r>. Panzer-Gren. und G ren. (mot.) 
a.) Rgts. N. 0. 
b) ßtls. N. 0. Pz. Gren. Btl. (gp.) 

• 

c) Zug- und Kp. Führer einer Pz. Gren. Kp. 
(gp.) 

d) scb\vere Granatwerfer-Zugführermot . u. gp. 
e) Pi. Zug- und Kp. Führer mot. u. gp. 
f) 7,5 cm Kan. Zugführer gp. 
g) Flammenzugführer gp. 
h) I. G. Zug- und Kp. Führer (mot.) u. Sf. 
i) Fla.-Zug- und Kp. Führer 

6 . . Di visi onsarti ller ie: 

a) Panzer-Art. (Pz. Raub., &urmgeschüue-) 
b) Gebirgs-Art. 

7. H e eresartillerie: 
a) Heeresküstenartillerie 
b) Heer~ilakartillerie 
c) Panzer-Art. (Pz. Jlaub., Sturmge"chütze) 
d) Ofl'ze. mit Ausbildung als le. Vo-l-feßtrupp-

führer 
e) Offze. mit Ausbildung als V + L-Zugführer 
f) Offze. mit Ansbildung am Sondergerät Karl 
g) Offze. mil AusLildnng a.m Sondergerät Dora 
h) Offze. mit Ausbildung am Feuerle ilgerät 
i) Offze., det·en zuständige Ersat.z.abt. Art.. Era. 

Abt. 271 ist 

8. Aufklärende Artillerie: 

k eine besondP-re Speziala.nabildung 

9. NebeHruppe: 

keine besondere Spez.iala.nsbildung 

10. Pioniere: 

a.) Panzerpioniere 
b) Gebirgspioniere 
c) Landungspioniere und Sturmbootkomman-

dos 
d) Taifun-Einheiten 
e) Pi. Horch- und Minier-EinheUen 
f) Goliath-Einheiten 

11. Eisenbahnpioniere: 

a) Seilbahnausbildung 
b) Tauchetausbildung 

12. N a c h r i c h t e n t r n p p e : 

a) Panzerfunker 
b) Nachr. A ufklä.rungsei.nheiten 
c) Riebtverbindungen 
d) Weitverbindungen 

481. Bestimmungen über Verlustmeldungen. 

(H. Dv. 75, Anl. 8, Abschn. II.) 

t. Aus Gtünden der Papiererspamis ist für die 
dem 0. K. H.IP A unmittelbar vorzulegenden Mel­
dungen nicht mehr der Vordruck II, sondern der 
Vordruck} (H.Dv.75S.84) zu benutzen. 

Hierbei ist anzugeben: 

a.) bei allen Offizieren: H eimatanschrift, 

b) bei aktiven Offizie ren und Offizieren z. D.: 
Fdedem;lmppentcil und RDA. ro i l Or·dnungs­
nummer, 

c) bei Offizieren d. R. und z. V.: W ehrbezi r·ks­
kommando. 

2. Die Meldungen sind ohne Anschreiben 
an 0. K. H.IP Al Ag P 1/l. (Zentral-) Abt. (lll c) zu 
senden. 
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3. Gemäß H. M:. 1943 Nr.304 sind dem O.K.HJ 
PA nur die gefallenen, gestorbenen, ver­
mißten und in Gefangenschaft geratenen 
Offiziere zu me:den. 

4. Auf zßitgerechte Vorlage wird hinge-
wiesen. 

0. K. H., 29. 8. 44 
PA/Ag P 1/1. (Zentral-) Abt. (lll c). 

482. Obernahme von aktiven Schirrm. {K) 
(Berufsunteroffizieren) in die aktive Offi­
zierlaufbahn der Kraftfahrparktruppe. 

- H. M. 1943 Nr. 492. -

Bis zum Erscheinen des Merkblattes für Offz.­
Nachwuchs der Kraftfahrpa.rktruppe gilt die Be­
zugsvel'fügung mit folgenden Abweichungen: 

1. Entgegen Abschnitt D Ziffer 3 erfolgt die Er­
nennung zum Fahnenjunker durch 0. K. H./P A .. 

2. Die Vorschläge zpr Ernennung zum Fahnen­
junker sind an 0. K. H.IPAIP 4 (ll) (früher 
HPA/Ag P l/3. Abt. (e)) unmittelbar nach 
.Muster l und 2 des Merkblattes für Offizier­
nachwuchs Kr. G vorzulegen. Unter Bi 1-
dungsga.ng in Muster 1 ist der Besitz der 
Führer- und Fl\hrlehrerscbeine des Bewerbers 
und unter Bewähr ung als Gruppen- bzw. 
Zugführer sinngemäß die Bewährung als 
Schirrmeister (gefordert sind: 2 Jahre, da-vou 
mindestens 4 Monate im Bereich des Feld­
heeres) einzutragen. 

3. Entgegen AbschnittE Ziffer 1 erfolgt die Be­
förderung zum Leutnant nicht nach dem 
Fahnenj~ker-Lehrgang, sondem erst nach 
Teilnahme an einem im Anschluß an den 
Fahnenjunker-Leb rgang abtuleistenden Ober­
fähnrichs-L-ehrgang. 

0. K. H., 25. 8. 44 
- 1392/44 - PAIP 4 (II e) . 

~. Einteilung der Truppen des Feldheeres. 
- ll. M. 1942 Nr. 878. -

H. M. 1942 Nr. 878 ist wie folgt zu ergänzen: 
1. URter Abschnitt B g) ist hinter >~Nachrichten­

truppen• zu setzen: »(ohne die unter 4b· 
scbnitt E aufgeführten ~achrichtentruppcn) «. 

2. Unter AbschnittE ist hinzuzufügen: ~Nach­
rtchtenlruppen (und zwar: ~achr. Parke und 
Nachr. Gerätlager aller Art, Stäbe de~ Na.chr. 
Führer und Nachr. Offz. bei Verbindungs­
stäben und Verbindungskommandos zu ver­
bündeten Kommandobebörden, SLäbe und Ein­
heiten der Festgs. Nachr. Truppe, Fcldbunde­
staffeln, Brieftaubencinheilen, Emheiten der 
Heerestruppen, die \Vehrmachtbefehlshabern, 
Mil. Bef~. oder Bev. Gen. bzw. diesen unter­
stellten Kommandobehörden unitorstehen oder 
- dapernd - im Heimatkriegsgebiet einge­
setzt sind. \Vehrma.cht- und Feldnachr.ltdturen., 
Stäbe del' Nachr. Führer bei Wehrm. Befh., 
Mil. Befb. und Bev. Gen.)«. 

0. K. H., 29. 8. 44 
- l/9500/44 g - Gen St d H/Org Abt. 

484. Disziplinarstrafgewalt der Sanitäts­
offiziere. 

- 1. H . M. 1940 Nr. 680 
2. H. M. 1940 Nr. 681 
3. H. M. 1941 Nr. 485 
4. H. M. 1941 Nr. 717 
5. H. M. 1941 Nr. 1005 
6. H. M. 1943 Nr. 710-

L 
Unter Aufhebung entgegenstehender un<} Zu­

sammenfassung bestehender Bestimmungen wird 
die Disziplina.rstrafgewalt der Sanitätsoffiziere wie 
folgt festgesetzt: 

A. Sanitätsoffiziere als Truppen­
vorgesetzte. 

Im Rahmen der in § 27 AI WDStO festgelegten 
Zuständigkeit haben die Disziplinarstrafgewalt 

1. eines Divisionskommandeurs 
a) Heeres-Sanitätsinspekteur 
b) Ticeresat·zt 
c) Hcct•esgruppcnärzte 
d) Kommandeur der ,\lilitärfirztlichen Aka­

demie 
2. eines Brigadekomrnandeul'S 

a) Armeeärzte 
b) Wehrkreisäl".tte 
c) Leitende San. Offiziere 

bei den Armeen gleichgestellten Kom­
mandobchörden 

d) Leiter des Zentralarchivs für Wehrmedizin 
3. eines Regimentskommandeurs 

a) Korpsärzte 
b) Rommandeure der Res. LaT-. Gruppen 
c) Divisions- und Brigadeärzte 
d) Leitender San. Offz. beim Arbeitsstab für 

Laz.- und Leichtkr. Züge 
e) Leitende San. Offiziere bei den Armee­

korps und den Divisionen gleichgestellten 
Kommandobehörden 

f) Kommandeure 
der Lehrgruppen der Militärärztlichen 

Akademie 
det' Sanitätsabteilungen 
der Kl'iegslaz. Abt. 
der Krankentransportabt. 
der San. Lehr-Abt. 
der Heeres-Gebirgs-Sanität.5sehule 
der San. Ers. u. Ausb. Abt. 
der San. Otrz. Erg. Abt. 

4. eines Bal-aillonskommandeurs 
a) Führer 

der Heeres-San. Staffeln 
von Fot·schungstrupps aller Art 
der Stabsgruppe der Mil. Akademie 
(Adjutant) 

b) Leiter der Laz. Abt. in Krankenhäusern 
c) Cbefänte 

von Lazaretten aller Art*) 
von Lazarett- uud Leichtkr. Zügen aller 

Art 

"') Teillnuu·ett.e können nach H. )f. 44 ~r. 28 in \"er­
bindung n•it ~ 20 Abs. 2 Ziff. 4 WDStO zn ab~zwei~ 
Truppenteilen e-rklärt werden. Die Abtcilungsänte üt 
Leiter solcher La1.aretto haben sodaun die Disziplinaz-. 
strafgewalt nach dem Dieustgrad. 



d) Chefs 
der Sa.n. Kompanien 
der Krankentransportkompanien 

e) Rcgimentsat·zt Brandenbtug als Führer 
des San. Zuges (mot) Brandenburg 

·f) Jahrgangsoffiziere del' :\fil. Akad0mie 

ö. eines Kompaniechefs 
a) Komp. Chefs bei San .. TrupJ>en aller Art, 

soweit nicht ausdrücklirl1 Abweichendes 
bestimmt ist 

b) Chefs 
der San. Offz. Erg. Komp. 
der Truppenentgiftungskamp _ 
der Krankenkra.ftwagenkomp. 

c) Leiter 
von ortsfesten hygienischen, bakterio­

logischen und chemischen Unter­
suchungsstellen (Feldheer) 

von orstfesten Prosekturen 
von Erweiterten Truppen-Kranken­

revieren 

c) Leiter von hygienischen-bakteriologischen, 
pathologischen und sonstigen U oler­
suchungs"tclleu und Eisenbahn-Laborzug 
(Ersatzheer) 

II. 
San. Einrichtungen im Sinne des. § Z7 A I 3 

WDStO sind : 

l. im Feldheer: llauptverbandsplätze 
Laza.rclte aller Art 
Krankensammelstellen 
Truppenentgiftungspllitze 
Laz..- und Leichtkrankenzüge 

aller Art 
Krankenkraftwagenkompanien 

und selbständige Krankeu­
kraftwagenzüge 

Lazarettschiffe 

von MeAflfflt;t!'Uf)ptt · ' t • n "''f l 

sowie alle sonstigen von San. 
Truppen zur Ver-sorgung Ver­
wundeter und Kl'i3.nker er­
stellten San. Einrichtungen 

2. im Ersatzheer: Lazarette aller Art 
Erweiterte Krankenreviere. d) Führer von Krankensammelstellen 

von selbständigen Krankenkraftwagen­
zügen 

des San. Zuges (mot) Führerhauptquar­
tier 

der Ausbildungsstaffel der Mil Aka­
demie 

e) Chefä••zte von Lazarettschiffen (Binnen­
scbiffahrt) 

B. Sanitätsoffiziere als Fachvorgesetzte 

lm Rahmen der in § 27 A li WDStO festgelegten 
Zuständigkeit haben die Disziplinarstra.fgewalt 

1. eines Regimentskommandeurs 
Leitende Truppenärzte bei 0. K. H. und 

O.K.W. 
Leitende San. Offz. bei den Versorgungs­

gruppen 
Wehrersatzbezirksärzte 

2. eines Bataillonskommandeurs 
a) Regimentsärzte 

b) San. Offz, 
bei Kommandanturen und Standort­

ältesten 
bei Kommandanten des rückw. Armee­

gebiets 
bei Kommandeuren der Bautruppen 

c) Leiter der Welumcdizinischen Institute 
aller Art 

der Heeres-Zahnstationen 
der orthopädischen Versorgungsstellen 

d) Leitender Tr. Arzt beim Führerhauptquar­
tier 

3. eines Kompaniechefs 

a) Truppen- (usw.) Arzte 
bei Bataillonen usw. 
bei Wehrbezirkskommandos 
bei den Heeresentlassungsstellen 

b) zu ~1nsterungsstäben kommandierte 
Hauptärzte 

Die Bezugsverfügungen sind mit einem Hinweis 
zu versehen. 

Q. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), l. 9. 44 
- 10 285/44-S In/Pers (II) 

- 14 B Bd. 2 - 'l'ruppen-Abt (I a.). 

485. Frontnahe Schießausbildung. 

Um da.s frontnahe Schießen mit Handfeuerwaffen 
und lc. MG. gPrnäß H. Dv. 298/20 und der in Kürze 
erscheinenden neuen Schießvorschrift durchführen 
zu können, ist auf jedem Standortübungsplatz und 
auf jedem Truppenübungsplatz ein als Schieß­
garten geeigneter Geländestreifen von etwa 5,00 m 
Länge und 100m Bt·eite auszuwählen. Vorhandene 
Wald-, Nah- und Ortskampfbahnen sind nach Mög­
lichkeit auszunutzen. 

Ausgebaute Schießbahnen auf Truppenübungs­
plätzen sind aus Ausbildungsgründen nicht zu ver­
wenden. Der Schießgarten soll von Natur aus 
abwechslungsreich sein und zur Erhöhung der 
Sicherheit möglichst vor einem Hang liegen. -
Fehlende Einrichtungen, wie z. B. Panzerdeckun~s­
löcher, Granattrichter, Zäune, Mauerreste, Baum­
sWrupfe, Bindernisse usw., sind zu schaffen und 
auf den ganzen Schießgarten zu verteilen. 

Für die Anlage der 2,20 m tiefen Laufgrliben, 
in denen gefechtsmäßige Feindziele an Stangen be­
wegt werden, gilt Seite 58 der H. Dv. 2~8120 als 
Schema. Zur Erhöhung der Sicher·heit d er in den 
G•·äben befindlichen Mannschaften ist es zweck­
mlißig, daß die dem Schützen zugewandte obere 
Kante der GrabenauschüUungen höher ist als die 
abgewa.ndte Kante. Die Laufgräben dtirfcn mit 
der Längsachse d es SchießstandPs nu1· Winkel von 
60 bis 90° bilden. Die Ausw<dll des Geländes und 
d ie Einbauten können in VE>rbindung mit dem Kom­
mandeur der Panzertruppen ün \Vehrkreis vor­
genommen werden. Eine Musteranlage ist auf dem 
Truppenübungsplatz Düberitz geschaffen worden. 
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Die Arbeiten sind, sow~it k~i11e ~iqilen Arbeits­
krlfte zur Verfügung stehen, unter Beratung durch 
die H. Baudienststellen von der Truppe auszu füh­
ren. Vordringliche Ausbildungsaufgaben dürfen 
dadurch nicht gefährdet werden. 

Die ~bungeo mit scharfem Schuß sind möglichst 
lm Schießgarten durchzufiih1·en. 

Falls dies trolz Berücksichtigung aller bisher be­
fohlenen Erleichterungen der 'icherheitsbcstimmun­
gen nicht möglich ist, müssen diese Cbungen auf 
dem Schulgefcchls~chießstand ode•·, falls ein solcher 
rehlt und nicht in kurzer Zeit lt'l'SC!ha.ITen werden 
kLnn, auf den Schulschießständen gescbos:,en wer­
den. Hierbei sind vorgeuannte Stände in Art des 
Schießgartens so herz.uricbten, daß das frontnahe 
Sch1eßen auf ihnen durchgefüh•·t werden kann. Die 
Wehrkreiskommandos melden zum I. 11. 1!1-H, ob 
die frontnahe ...;chießausbildung gewährleistPt ist. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. ßdE) , 28. 8. H 
63x IV 
l 2HS/41 AHA/ Abt. U (III b/I b). 

486. Erkennungsmarken Wehnnachtstraf­
gefangeoer. 

Die Erkennungsmarke darf dem Soldaten bei 
.,orläufiger Festnahme, Verhaftung oder .Einliefe­
rung in eine WeiJrmachtstrafvollzugseinrichtung 
n ich l abgenommen werden. Bei jt>der Cberwe1suug 
oder Versetzung isl zu überwachen, daß er sie bei 
sieb trägt. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. ßdE), 3L 8. 44 
- VIIT.41.l33- Truppeu-Abt (V). 

(87. Dienstsiegel und Dienststempel. 

Im Nachgang zu H. M. 42 Nr. 1093 wird verfügt: 
Grundsätzliches über Dienstsiegel und Dienst· 

etempcl ist im Anhang 3 der Vorschrift :.Schrift­
und Geschäftsverkehr der \V ehrmacht (H. Dv. 30) « 
oiede,·gelegt. 

Für die Kriegsdauer gelten für das Heer 
oa.ch folgende Ausführungsbestimmungen. 

Deckblauausgabe erfolgt nicht. ll. D''· 30 ist mit 
einem Hinweis auf diese Verfügung zu versehen. 
ZuZiffer3c: 

a) Feldheer und Einheiten mit Feldpostnummer. 
Kompanien, Batterien, Schwadronen, Staffeln und 

gleichzuacbtende Einheiten mit eigener Feldprn.t­
nummer füh1·en nur einen DiensLSiempel mit der 
Fcldpostnummer, es se.i denn, daß die KAN in 
Stolfgl. Ziff. 44 einen Dienststempel mit offeuer Be­
schrd'tung vorsieht. Für das Anbringen von Oienst­
slempelabdrücken mit offener Cmschriftung ist der 
Dienst~~empel des vorgesetzten Stabes zu ver­
wenden, iri Ausnahmefällen (siehe H. M. 44 Nr. 272). 
der Feldpoststempel mit verdeckter Feldpostnuromcr. 

Sind vorstehende genannte Einheit-en jedoch von 
ihrem vorge:.etzten StAbe. auf d~en Dienst­
stempel sit! angewiesen sind, dauernd örtlich so­
weit getrennt, daß die Mitbenutzung des Bataillons­
usw. Stempels u n überwind I ich e Schwierig­
keittn bereitet und die narh H . M. 44 Nr. 272 an­
geol'dnete Benutzung des Dienst..stempels mit Feld-

postnwnrner nicht tragbat ist, so erhält der vor­
ge.'i~'tzte Stab einen oder mehrere Nebenstempel mit 
der Bezeichnung des Stabes und einer arabischtm 
Zahl I bis . . . . als Unterscheidungsmerkmal. Als 
Höchstzahl an Dicnsl.stempeln bei einem Verband 
gilt die Zahl der Kompanien, Schwadronen us,v. 
fJ1ese )o'ebeostempel sind den Kompanien usw. leih­
' eise zu überlal:isen. Sie .sind bei Bedarf von ·den 
Ha.ta.illonen usw. mit llegründung auf dem Dienst­
wege bei den zustä.ndigen SteUv. Gt:n. T<do". anw­
fordern. Hat das stel!,·. Gen. Kdo. Zweifel daran, 
ob e1ne Einheit zum Führen eines Dien~lStc·mpels 
berechtigt ist, so sind die Anträge mlt Stellung­
nahme der Stellv. Gen. Kdo. dem 0. K. H./AHA V 
:~out• Entscheidung vorzulegen. 

Zahlmeister in Stabskompanien usw. 1>ecbnen zum 
Stabe und führen einen Dien.-.t.Stempel mit der Be­
zeichnung des Stabes. Als Unterscheidun~mPrkmal 
trügt der Dieoststempel des . Zahlmeisters einen 
Stern. 

b) Ersatzheer und Einheiten ohne Feldpost­
nummer. 

Es gilt H. M. 4'2 Nr. 1093 Ziffe r 3c. 

Zu Ziffer 4d: 

Anträge auf Genehmigung zum Führen von 
Dienstsiegeln und Dienststempeln sind für Dieost..­
stellen und Einzelpersonen des Oberkommandos 
des Heeres und sOnl:itigrr DieaststeUen, für d il' uie 
Stellv. Gen. Kdos. nicht zuständig sind, D n da.s 
0. K. H.IAHA V zu richten. Alle übrigen Dienst­
stellen und Einzelpersonen haben die Anträge allil­
schließlicb an die zuständigen Stellv. Gen. Kdos. zu 
richten. In Zweifel.sfällen sind die Anträ.ge mit 
Stellungnahme der Stellv Gen.Kdos. dem O.K.H./ 
AHA V zur Entscheadung vorzulegen. 

Anträge auf Genehmigung zum Führen von 
Dienstsiegeln und Dienststempeln sind nach folgen· 
dem Muster vonuJegen. 

(Diensbt.elle) (Ort. u.nd Tag! 

Antrag auf Genehmigung 
mm Führen von Dienstsiegeln und Dienststempeln. 

Z&hl Wld 
t;oler- Zahl der &D· Be-

Ud 
a .. Art.·Nr. aell••dungs. aerord•r\ell Ver11and· 

Mhnl- der merkmt.l der ruer· 
Kr. Torlumden~n Dte11st- .u...cllrift kun· 

totng Einheit OtetUt· gen 
t iUNl IIOftl !•tempol aie8""l 1 ~temp•l 

. 

Zu Ziffer 10: 
Die Beschriftung der Dienststempel erfolgt io 

kün.cster Form. Zusatzhezeichnungen. wie (mot), . 
(besp.), (bods•g.), (gekürzt), (Si) usw. werden 
nicht angebracht. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 22. 8. 44 

72/88 (Ha 23'334) AHA V/StAN (IV). 
14.440/44 
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488. Abzeichen der Feldlazarette der Jäger­
oder Gebirgs-Divisionen. 

- 0 . K. H./Gen St d HIOrg Abt v. 7. 8. 44 
Nr. Il/35 917/44 g. -

Feldlazarette, die aus Jäg.- oder Geh. Div. hervor­
gegangen sind, bleiben trotz ihrer Zugehörigkeit zu 
den Heeresverso1·gungstruppen berechtigt, die Ab­
reichen ihrer Sta.m.m-Div. zu !ragen. Diese Berech­
t.igung endet, soba.ld das Fcldlaz. nicht mehr bei 
seiner Sla.mm-Div. eingc.set?.t ist und ntiL einem 
Einsatz bei dieser in absehbarer Zeit n~cht ge­
rechnet werden kann. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE) , 21. 8. 44 
1398/44 g - AHA/Stab I b/Bkl 2 (1). 

489. Bestimmungen über Wehrmachtführer­
scheine. 

- H . M. 1943 S. 472 Nr. 790.-

D ie auf S. 4821483 vorgesehene Bescheinigung 
mllll Führen von \V.ehrmachtkraftfa.hrzeugen durch 
ausländische Zivilkraftfahrer wird mit sofortiger 
Wirkung geändert. Aus der Bescheinigung muß 
hervorgehen, daß der betreffende Zivilfahrer für 
eine bestimmte Zeit (höchstens 6 Monate) mit der 
Führung eines Kraftfahrzeugs Klasse . . . . . . . der 
·Einheit ... . . . .. . ...... beauftragt wird. Der Tex r 
auf S. 4.82/483 ist entsprechend handschriftlich zu 
ändern. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 1. 9. 44 
- B 46 e- Gen d KfW/In 12 (VIII a). 

4:90. Diätküchengeräte für M.-Einheiten. 

M.-Einheiten er hallen für jede Feldküche b!,v. 
jeden Feldkochherd zusätzlich : 

1 Stück Fleischwolf, 
1 " Kartoffelstampfer, 
1 " Kochtopf zu 25 Liter zur Schleim-

suppenbereitung, 
» Wassereimer, 
" Schüssel oder Wanne, 
» Mehlsieb, 
" Durchschlag, 
» Schneerute, 

1 " Schöpfkelle, . 
1 " Bratpfanne, 
l " W etzstahl. 

0. K. H. (Ch R Rüst u. BdE), 2ö. 8. 44 

72/88 (Ha 9/271) AHA VI&AN (IV). 
14.542/44 

:191. lnstands~tzungen an MS.-Geräten. 

Sämtliche instand zu setzenden MS.-Geräte oder 
Teile davon sind dem Heeres-Zeugamt Magdeburg­
Bu. 5 a. zu übersenden. 

Versandans c h r i f t : Heeres- Zeugamt Magde· 
bu?g-Bez. 5 a.. 

Best.- Bahnhof: M.a.gdeburg-Rothensee. 

' Die Abgabe an den Pionierpark 600, Legionowo 
b. \Var-schau entfällt ab sofoDt. 

H. M. 1942, S. 507, Nr. 938, iBt außer Kraft ge­
set~t · und zu streichen. 

0 . K. H. (Ch H Rüst u. BdE) , 29. 8. 44 
- 80 f - Fz In/ Abt. 4 E/p. 

492. Gcbührniszahlung in Bulgarien. 

.Auf Anordnung des Oberkommandos der Wehr­
macht sind in ganz Bulgarien die Einsatzgebühr­
nisse einschließlich aller Zulagen - ausgenommen 
jedoch Verpflegungsgeld und Reisegebührnisse .­
ab 1. 6. 1944 füt· alle dort einge.setzten ·wehr-mach~ 
angehörigen, Gefolgschaftsmitglieder und Ange­
hörigen der der Wehrmacht im Einsatz unter­
stellten Verbände zur Hälfte in Landeszahlungs­
mitteln, zur ander'en Hälfte in Behelfsgeld auszu· 
zahlen. Bei Auszahlung in Behelfsgeld gelten nur 
die Reichssätze. Umrechnung der in Landes­
wahrung festgesetzten Gebührnisse in Reichsmark 
unter Zugrundelegung des amtlichen Kurses ist un­
zulässig. 

H. V. Bl. 1942 Teil C ~r. 638 Ziffer 6 ist un1er 
Hinweis auf diese Verfügung zu slr·cichen. 

0. IC H. (Ch H Rüst u. BdE), 28. 8. 44 
- B 59 a 20 - V 9 (II A 2) 

493. Umbenei.mung. 

;\fit sof01'liger 'Virkung wird um benannt: 
Kr:-a.ftfahrvc r·suchsstelle des He.erc.-;wafl'enamtea­

Prüfwesen, Kummersdorf.Scbießplatz, 
in: 
Heeresversuchsstelle für Panzer und Motorisierung, 

(2) 'Kummersdorf-Schießpla.tz. 

0. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 17. 8. 44 
AHA/St,a.b II (2). 

494. Berichtigung von Merkblatt 50/5. 

1. Im Merkblatt 4 auf S. 56 im Abschnitt II b 6 
setze: 

»Behälter für Kampfstoffprobenc sta.tt »Be­
hälter der Kampfstoffproben «. 

2. Iin Merkblatt 5 auf S. 64 im Abschnitt VI c 
5. Zeile setze 

•l 000 g Schmierseife« statt »100 g« 
und 7. Zeile setze 

»200 g Chloramin« statt »250 g•. 
Die Berichtigung ist handschriftlich vonu­

nehmen. 
DeckbiaHausga.be erfolgt nicht. 

0. K. H. (Ch H Rüst u . BdE) , 25. 8. 44 
- 9853/44 - Chef Ausb/In 9 (VI c). 

495. Berichtigung. 

H. M. 1944 Nr. 406 Abschnitt A M~rkblatt 40/14 
erhält. folgende Fassung: 

Andere Ziffer 41 Seite 15 in Spalte »Anschlage 
lfd. ~rn. 3, 4; 5, 7 und 8 in: .. Hegend auf· 
gelegt«. 

0. K . H. (Ch H Rüst u. BdE), 31. 8. 44 
- 8719/44 - In 2 (II e). 
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Scharfschützen-Abzeichen 
1. Stufe (Für 20 Fcindabscbüsse) 

Ohne besondere Umrandung 

Farberliuterungen zum Scharfsebiitzen-Abzeiebeo. 

Adler: schwan-weiß 
Hintorgrund: grau 
Eichcnblä.tter: dunkel zinnobergrün 
Ädet-ung und Rand: maigrün 
Schnabel und Auge: ocker .. 

. Besitzzeugnis. 

Anlage1 

tu Nr. 468. 

Anlage~ 

7.U !S'r. 468 . 

wurde am (t..lO .. 1944) das Scharfschützenabzeichen in (1.) Stufe verliehen. 

Name des Scharfschütz.cn I Tag 
~inschl. Geburtstag und -ort des Abschusses 

Zahl 
der Abschüsse 

Entfernung Zeugen 

' 

AnJage3 
zu Nr. 468. 

Bemerkungt•n 

Unte t· Bemerkungen sind stichwot1aJ·tig die gemachten Beobachtungen festzubalten, die zur Annahme 
berechtigen, daß der bekämpfte Feind bewegungsunfähig geschossen oder gefallen ist. 



- 278-

Fragebogen. 

1. Vor- und Familienname: ~ ............. _ .... _ ..... _ ....................... - ............................... -······-·······-··· -·-··-···--·· ...... .. 
(Ru lu&lllen nnta,.treiehon) 

2. Geburtstag: ........... . -·~-·-·· ····~········-······-········ ... ··--···-·-··-······-········-··-·-·····--···-········ ·········-······ ...... ··· --··· 
3. Geburtsort (Provinz, Kreis) : ........... . 

4. "-r ohnort, Straßn mit Nummer, Fernsprecher: .......... - ...... - ..................................... - ........ - ...... - ... -

••-••u•••••••-•••••-••O• •• o '· ••• ••• "-''''''' •••••••·•-•·•-•••-•••· •••••••--Ho-.-ooooOOoo OoooOooOO .. OoooooOO 40 o o1" -·· -

Anlage 
7.U Nr. 471 

5. Reichsn.ngehörigkeit (seit wann ?) : ........... - ............................. ---.. -r··-···-............. - ... ···-···-.............. --·······-·····-.... .. 

6. Glauben:<bf'kcnntnis: ······-···-···----·----.. -- 0 - .............. _, ____________________________ ·····--·-·····-·· ..... ---·-

(2 B.: •• .. hlh .. gou~IAnbig, l(l&n~nsiM) 

7. Familienstand : 

a) ledig: ..... ...... ___ "..... __ ......... --.. ----·-·-· ....... - .. ~··· ··-·-·-···-.. ~ ......... -. 

b) wie oft verheiratet 1 (seiSst) : ........................... ~ .. ·············~··-.. - ............ _ (Ehefrau) : __ ............... _ ................................ .. 

c) wie oft geschieden ? ---·····-···- ........ - ....... - ........ __ ..... - ... ~ ........... ______ .-.. ·--···-····--.. ··-·-·· ··--·-

d) verwitwet: ,_ .. _............. .. ........... . .. ·---~-····· ·······- ..... - ........................................ - ................................................ -. 

e) leben Sie von Ihrer Frau getrennt? -·-··· ............ -·--···-···-······· .. ····~- ·~- __ ....... - .......... - .... -·-··-·-··-.. ·-· - .. .. 

f) leben Sie in Scheidung? ............ - .............. _...... .. ........... - .... ~ ......... -. 

8. Kinder (einschl. rler aus etwaiger erster Ehe iler Frau) : 

Söhne: ............... - ....... _ .. _ .. ___ ......... _ .......... - .... - ....... _ .. _ ................ _.......... .... _ 

Töchter: ...... .............. . 

davon über 18 Jahre: .... --·· _ .............. ..,. ....... - ...................... ·-·----·-······· .. -·-.. ·--·-·-···---

davon unter 18 Jahren: ............................................................... --·--· ......... __ ,. ................. .. . 

9. Schulbildung: 

a) wann und in welcher Schule abgeschlossen l -··-.. - . 

b) Fortbildungs-, Gewerbe-, Fach-, Handels- oder Kunstschule: -··-·-............................... _ ... _ ................. _ ........ -

c) llochschule, Studienfach, bestandene Prüfung 1 ....... ··- ........ _ .............................................. - ..... _ ............. _. 

10. a) Heimat-\Ychrkreiskommando: ·-···-·-.. ---.. - .... - .............. _ ..... ·--·-·-·-··-··- - ...... ____ ··-·-·-·-· .. ··-· 

b) Wehrbezirkskommando: ....... _ ............. - •. - .................. ___ .... ·······-·-· .... - .... ··--···-............... ·-·· --·-· .......... - ............ . 

c) Wehrmeldeamt: .................... V\7chrnummer· ........ . . .............. . 

11. Berufsangaben: 

a) Dienststellung bei der DRP.: 

b) Tlf'imatdienststelle: ................ ··-··· ___ -·-· .... -·· .. ··--·-~ _ ........... . 

c) vorwiegende Beschäfl igung im Heimatdienst: ......... ... _ ............................ - ........................................ - .............................. . 
(z. B lktri~l"rllrn•t (Dieu•t>:w•jg?). BUrodion•t bei RPDj 

d) schreibmaschinenkundig? ...................... ·-··· ........................................... - ................................................................... - ................ _ 

e) sonstige besondere Ausbildung?, .... - .......... ··-·~-.. - . _ ....... _._ ·--·-·-··-- ........... - ........ . 
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12. B~ondere Kenntnisse und Fertigkeiten: 

a) 7remdsprachen (fließend, Schulkenntnisse 1): ............................................................... ····-·-·· .• -···-······--·············-·-···· 

•••·••• ••••·-••-·•••••••·~··········-••• •••••••••• •••••••••••• ... ••-·•••• .. ••••u••M-·••••-•••••••-·••·-······•···-••••••• • 

b} ~fotorkenntnisse: ......................................................................................................... ......................... ······· ·-·· ................................ ········ 
(Fllhrenchcin, Kta..e) 

c) sonstige Befähigungsnachweise in Morsen, Winken, Schwimmen, Leibesiibungen usw.: ......................... . 

........................................................................... _," .... ., .............................. ..... ··················-·-········· ....................................... ·•·········· ............... -·-·····--··········-· 

·-··········-········· ... ,..._.. .. ,_ ........................... ~············· .... ········· .. ·········· ·········-···························-··· ............................................................................. ~~········· ............... ~ 
d) Sauitätsa.usbildung: ..................................................... . . ..................................................................................... ~ ........ ; ... -........ -. 

13. Zugehörigkeit zur Partei (Gliederung, Blutorden, Amter seit wann?): ............................ ~··········································· 

14. Zugehörigkeit zu Sportvereinen: .............. ... . ................................................................ ., .. ., .............................................................. . 

15. Zugehörigkeit zu Regimentsverbänden, Kameradschaften, Soldatenverbänden usw.: ....... - .......................... . 

I ll. Körpm·<mgaben: 

a) Größe in cm: ............. .................................................................... b) Gewicht in kg: ........................................................................ . 

17. Wehnl ienstzcit: 

a) in der alten Wehrmacht (bis 31. 12. 1920) : 

Y~l . 

von . 

bis ········- .... .... .... ........... ... als ... ............................ ........... .... ...... bei ................................. ,...... ............ . 

..... bis ... .... ..... .......... . ... . .... ......... als ... .................................................... bei ..................................................... . 

b) in der neuen Friedenswehrmacht (seit 1. 1. 1921): 

VOJl ....... - ............... , ........ bis .............. .. . .. ··-········.. ... als ............................. ...................... bei .... ··-·~·· ..... ·-·····---····· .. 
von b" als ..................... ::"'. ........................... .. bei ...................................... _ ...... . ... .... .... . ... ............. lS ................................ ................ .. 

c) Abgeleistete Übungen: 

von ... .. .................................... bis .................. ~.... .............. ...... als ......... _...... ·--· ,_ .......... ·-···· bei ........ ............................................ . 

von ................................................ bis ................................ ,........ als ................................................... bei ................................................. .. .. 

von ................................. ~ ........ bis ....... . ... .... . ........... .. als ............................................ '" ......... bei ....................... - .................. .. 

d} letzte,· militärischer Dienstgrad: 

e) Sonden·erwendung und -ausbildung während der Wehrdienstzeit: .......... _ 

18. Verwundungen: .............................................................................................................................................................. . -··-················ .................... . 

19. Orden und Eh1·enzeichen: .......................................................................................... .................................. _ ................................................ . 

,........................ ............... . ........... ". ... .... . .. -....... .. --·· ....... -............... _ ......................................... -..... ~ .............................................................. ~ .................. ._ 

_ .. ,,._,.,,,,,,,_"'"'''"'"''''''''""'"'''"'"''u''"'''"' ''-'",_,, ""'''''"-''''''''""'"···•'''''"'""'''"''''-''"''"'' '''''''''''''"'' ' ' '''"'"'""'''*'*''' "'""'"""''''-"••••·oo•• •••·••••''"'''''"'''"''''' •-

•••••• "'" ,._,,,,,,,,,,...,,, .. , ·••••--••••••''"•'"'' '''''''"''''"''....,_~o•.-.••k•••oo•••••••••"•-•••••4••••"••••••••••>••••••'"''"'''''''''""'''''''' '"''''''''"''''''''" '''''''''"'''-'''""'''''"'''''- ' " ''"•-••• ·••• 0 

Ich versichere, daß vorstehende Angaben nach best-ern \Vissen und Gewissen abgegeben sind, un(l ver­
ptlichte mich, jede Ändemng in meinen persönlichen Verhältnissen, insbesondere auch etwaige gegen 
mich anhängig werdende Untersuchungen oder Verfahren disziplinarcr, politischer, gerichtlicher, beruf­
licher oder sonstiger· Att UJl}.gehend meiner Feldpostdienststelle bzw. meinem Wehrbezirkskommand•> zu 
melden. Ich bin mir bewußt, daß die Richtigkeit meiner Erklärungen geprüft wird und wahrheitswidrige 
Angaben meine fristlose Entlassung als Ergänzungs-\Vebrmachtbeamter d. B. zur Folge haben können. 


